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Die  Schlacht  bei  Cannae. 
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Während    die    philologische  Kritik    andere   Gebiete    des  Altertums    mit   i)einlichster 
Gründlichkeit   durchforscht,  jeder  Tradition  mißtrauisch  ins  Auge  blickt  und  im  Dienste  der 
Wahiiieit   schattend  mit  rücksichtsloser  Hand   der  Sage  und  Ertindung  Blüten   abstreift  vom 
Baume  historischer  iM)erliefeiung,  ist  sie  an  rein  militärischen  Fragen  bisher  fast  achtlos  vorüber- 
gegangen, und  abgesehen  von  einzelnen  Regungen  des  Zweifels  schaut  sie  noch  heute  zu  den 
oft  wunderbaren  Kriegsberichten  und  Schlachtengemälden  harmlos  mit  gläubigen  Kinderaugen 
emi)or.    So  kommt  es,  daß  die  modernen  Schilderungen  antiker  Kämpfe  und  Kriege  im  großen 
und  ganzen   noch   immer  die  naiv    unverständlichen  Berichte   des    Altertums  wiederspiegeln. 
Der  Grund  ist  einfach.     Um   militärische  Vorgänge   zu  prüfen  und   zu   begreifen,   reicht  die 
phihdogische  Wissenschaft  allein  nicht  aus.    Dazu  bedarf  es  neben  einer  genügenden  Sprach- 
kenntnis auch  einer  gewisst^i  Erfahrung  auf  militärischem  Gebiete  und  der  Fähigkeit,   aus 
dem  Gelände  auf  militärische  M(-.gliclikeiten  zu  schließen.     Auch  die  Statistik  ist  von  großer 
Jiedcutung;  denn  nur  auf  Grund  dieser  Wissenschaft  sind  Avir  imstande,  militärische  Zahlen  — 
Mobilisierungs-   und    \'er]nstlisten   —   zu  kontrollieren.     Eine  solche  besitzen  wir  aber  nur  in 
den   ersten   Anfängen,    weil    bei    dem  .Alangel    direkten  Materials   sichere  Resultate    nur   auf 
großen  Umwegen  zu  erreichen   sind. ')     Gelände  und  Statistik  sind  die  Prüfsteine,   an  denen 
sich  (lie  Wahiheit   militärischer  Überlieferung  erweist.    Der  Kriegsbericht,  welcher  mit  diesen 
in  AN'iderspruch  tritt,   ist  zu  verwerfen,   derjenige,   welcher  ihnen  entspricht,  ist  zu  schützen. 
In  rerioden,  für  welche  dem  Historiker  autoritative  Bericlite  einsichtsvoller  und  fachmännischer 
Zeitgenossen   und  Augenzeugen   zur  Verfügung  stehen,   ist  die  Untersuchung  verhältnismäßig 
leicht.     Aber  wo   derartige  Gewährsmänner  fehlen,    wo   wir  angewiesen   sind  auf  mittelbare 
Jierichte  zweiten  und  dritten  Grades,  auf  eine  konventionelle  Geschichtsschreibung  oder  besser 

')  Es  handdt  sich  hierbei  nicht  darum,  mit  Hülfe  der  aus  dem  Altertum  überlieferten  Zahlen  zu  einer 
testen  Bevülkerunirsstatistik  zu  gelangen,  wie  es  der  leider  zu  früh  verstorbene  J.  Heinr.  Hansen  in  seiner 
frefflichcu  Abhandlung:  „Über  die  Revölkerungsdichtiskeit  Attikas.  Hamburg  1885"  gethan  hat,  und  Belocli  in 
.lern  I.  Teil  der  „Historischen  Beiträye  zui'  Bevölkcrungslehre" :  Die  Bevölkerung  der  griechisch-römischen  Welt. 
J.eipzig  1886,  sondern  auf  Grund  andern  Materials  die  Wahrheit  dieser  Zahlen  zu  prüfen  und  neue  zu  gewinnen.  Daß 
dies  Ziel  auf  indirektem  Wege  auch  da  erreicht  werden  kann,  wo  glaubwürdige,  amtliche  Daten  fehlen,  hat 
jüngst  naih  dem  Vorgange  von  Delbrück  „Perserkriege  und  Burgnnderkriege"  Berlin  ISST,  Lotar  Weber  in 
seinem  Werke  „Mehr  Licht  in  der  Weltgeschichte"  Danzig  ls!t-4  in  überzeugender  Weise  dargethan.  Derartige 
indirekt.>  We-e  sind  z.  B.  die  Wabrungsverhältnisse  der  einzelnen  Perioden  und  Staaten,  MaalJe  verschiedenster 
Art,  der  Lohn  des  Arbeiters  und  Kiiegeis  nach  dem  Brote,  dem  wichtigsten  Wertmesser  im  Völkerleben,  gemessen, 
die  Preise  der  Waaren,  die  Kiuimverhältnisse  der  Städte,  die  Ertragsfälligkeit  und  Ausdehnung  des  anbaufähigen' 
Landes  u.  s.  w.  ^ 

WilLoim-O/muuium.     leOö.  . 
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(3rescIiiclitsabselueil)Uii*i-,  da  wiirlitii  ikmIi  lieut(^  üpl»!'«;'  «las  rnkraiit  der  Sa^e,  |diaiitastise'lier 
l'l)eitivil)Uiif>-,  h«is\villi<»-('r  Kntstelliiiiu-.  Wcim  siili  aiicli  die  WisstMiscliaft  sclioii  aul«iel<'hiit  hat 
<iegeii  die  iH'rköniinliche  (borlicferunji-  dei-  iiiaiatliouisclieii  Scldaclit,  so  kündet  doch  der 
(Geschichtsunterricht,  (>estützt  niil  die  bedeutendsten  Geschichtswerke,  die  sich  trotz  N'iebuhr 
Hoch  nicht  vollständig  von  (h'U  ^[assenzahh'n  Herodots  haben  htsreiüen  können,  noch  von  (b^n 
Milh'onenhcei-e  (Un*  Persei-,  das  sich  über  Helhis  ergoü  und  durch  (bis  Scliwert  <b'r  Grieclien 
und  widrige  Naturereiunisse  so  jänunerlicii  verkam,  noch  innin-r  inarscliieren  voi-  den  Augen 
der  Schüb'r  nml  (lr>  Publikums  den  joöoo  Griechen  und  den  winzigen  Heeren  Alexanders 
des  Großen  gegenübei-  die  ungeheuren  Armeen  des  Artaxerxes  und  Daiius  auf.  Über  die  \'or- 
bedingungen  abei  fiu  Aii>;iiiindungen  so  gewaltigeiMenschenmassen  macht  man  sich  keineSkrupel. 

Wie  in  dei'  giiechischen  (lesdiichte,  so  in  der  i'ümisidien. 

Dil'  strategisch  interessanteste  Periode  des  römischen  Altertumes,  das  hannibalische 
! 'r;nna  des  J.  puni^clien  K  liebes  ist  reich  an  Unklarheiten  und  Ungereimtheiten  und  bedarf 
••iiit'f  neii'']]  Üeleuchtung  \(in  militärischen  <  ie-<ichts}»nnkten  ans.  sei  es  zur  Kontrolle  und 
r.eric!iiioiii,o  ,[,.,  (ijcrlieleruiig.  sei  es  /nm  Schutze.  Welche  Unsicherheit  hier  uiMdi  herrscht, 
und  wie  entgegengesetzte  \utfässungeii  liier  noch  uii)glicli  >ind,  zeigt  deutlich  das  Schicksal 
der  Sclilathl  bei  <'annae  in  .'ei  ( ieschi<'lits>clireibuiig.    Ihr  soll  die  folgende  Untersuchung  g(dten. 

Weil  Canmte  aul dem  leclit.-n  I  lei  dr>^  Autidus  liegt,  galt  dieses  auch  als  Schlachtfeld. 
I'äst  in  nen>ter  Zeil  ist  e>  den  >ti;itei:iMli,.n  (lej.dirten  eingefallen,  dem  X'oiirauü'e  des 
englischen  h'eisetnlen  Sw  int'Uiii '')  folgend.  Ilannibal  nml  <lie  l.Ttmer  aufs  linke,  iiiu'dliche 
Ufer  hiniibei/nscliiel.fii.  An  di.ser  \'ei-schiclmng  lieleili^ten  >icli  die*  grrdjten  llisioiiker  tnisers 
dalniinndeit>.  wie  Nielmhr.  llinr.  I'etrr  in  ijncn  irunisclien  ( lesidiichten  und  als  Spezial- 
schriftstellei-  II.  Ilagge-)  und  Schilli'aclr  >,  denen  >icli  \\'eis>eiib(irn  in  seiner  Liviusausgabe 
anschloü.  (ieu.n  die^e  damaU  ta>I  allgeiuein  -iiltige  Ansiidil  trat  II.  Ilesselbarth '),  gestützt 
auf  lNd\bin.>.  wieder  \uy  das  rechte  Ufei-  ein.  aber  er  überzeugte  nicht  einmal  Mummsen.  dem 
er  diM-h  v.-iiie  AMiamllnim'  wiilmete.  I»ie-er  nandi-h  ii.itte  in  sein.']'  .. KNunisidien  diescdiitdite" 
zuerst  >icii  fiir  da>  rechte  I'fei'  entschieden;  dann  hatte  er  gewechselt  nml  hielt  bis  zur 
7.  Aiithme  M'ine-  \\ci-k«-s  am  liid^en  \'\''-\  fest.  In  der  letzten  s.  AuHag»'  dagegen  linden 
wir  ihn  wit-der  anf  <leni  rechten.  An  iliesem  Hin-  wuA  Ilerhüideii  einer  s(d(die]i  .Vntoiität 
zeigt  sich  die  -an/e  l'nsicherheit  der  .\iillässung.  WCun  ein  Mommsen  niclii  zur  b'iihe  knmnit. 
so  kann  Ilannibal  anch  nicht  y.wv  b'idie  uelangen.  Ks  geht  ihm.  wie  dem  armen  Hientenant 
der  „f'lieiiemlen  Hlätter"  mit  -rincm  ZniiC  die  wnltr  im  K'artojfel fehle  nech  auf  dem  We*.-,. 
•  'ine  bleibende  Stall  tiihlen  konnim  \(ii  ihan  Machisiirmhe  des  jedesmal  hidieiiii  \'orgesetzten. 
Na(li  Hess. 'lliaiih  eisriiii'n  Siiii'euiburg  ■')  anl  dem  I'jan  und  nahm  auf  (iiiind  i»ersr>nli(dier 
H(d\aniit>ciiali  mit  dem  (Itdande  in  L:an/  leidlichi  ni  Latein  kräftig  für  das  linke  l  1.  r  Partei 
se  daü  sein    b'e/ensent    f'altin  '  i  teii  rlicli   erklärte,  durch  St.'  l'rteil  sei  <!ie  I]nts(dieidung  end- 

I    kam   die    Frage    nicht    zni    b'iUie. 


gültig    zu   (innsten    dr<  linken    l'fers    gefallen,      l'ml    d' 


')  TiMv.N  in  iht' Two  Sicili»^8.  l.  Bund  ITs;;.  lltcrset/.uui;-  vuii  Förster  I.  p.  lOG  ft".  -')  l>:is  Scliladitfcld 
\-  «'aiiiia.'.  N.  I.ihtl..  f.  I'liil.  ISäC.  t.  T.">.  p.  IS.'jft'.  •')  de  Cannis  et  ims^na  CiiniiPiisi.  Pro<(r.  irynmas. 
Ncmui.i.iii.  l^i'O.  ')  ,le  i>ii-ii,i  ("annon.si.  diss  inatiii:.  (Jöttiiii^'.  isTl.  (p.  H  — i:;  ül„>r  den  Ort  der  Scldatlit). 
■')    de    Ivniiiuihitiiiii    (l.idiiiii-     irasumeuua    et    ('auiu'iisi.      Trogr.     d.    Thoiuassclmk'.       Loipzi-,^     lS8o.    '')   Zeit- 

sciir.  f.  (i.  ;;;,   i-j.  p.  74(;— 4S. 


^r 


Wieder  sjtrachen  si(di  für  das  reidite  Ufer  aus  Solbitzky  ')  und  Keusch,  -)  aber,  weil  sie 
hauptsächli(di  nur  an  der  Hand  der  Schiiftsteller,  vornehmlich  des  IVdvbius.  den  Beweis 
führen,  so  kommen  sie  gegen  St.  nicht  auf.  Neuerdings  hat  nun  Mommsen.  wie  schon 
erwähnt,  den  Sprung  aufs  rechte  Ufer  zurückgethan.  A\'elc]ie  (iründe  ihn  zu  diesem  Wechsel 
bestinnnt  haben,  wissen  wir  noch  nicht.  Aber  was  ist  die  Folge,  wenn  eine  solche  Autorität 
ihre  Ansiidit  ämlert  V  Wie  schon  das  Gewicht  seines  Namens  die  Varusscdilacht  in  der  Vor- 
stellung des  deutschen  Volkes  aus  den  G(d)irgen  verschob  nach  Norden  an  den  Südrand  der 
sumptigen  norddeutschen  Ebene,  so  werden  ihm  amdi  jetzt  ganze  Generationen.  Publikum. 
Ijehrer  und  Sclniler  anf  Treu  und  Glauben  folgen.  Nachdem  der  Lehrer  der  Geschi(dite 
Jahre  lang  die  ^'erni(dltnng  des  K(»m(M-heer(»s  auf  dem  linken  Ufer  bdnie.  wird  er  nnnmelir 
die  ganzen  Schlachtreihen  heruntwirbeln  und  dem  reiditen  Ufer  anschmiegen ;  er  wird  mit 
semei'  eigenen  Vergangeidieit  in  Widerspruch  geraten,  vielhdcdit  auch  mit  dem  Ordinarius,  der 
bei  der  J.iviuslektüre  noch  auf  dem  anderen  Ufer  verharrt.    I 'a-  ist  ein  unleidlicher  Zustand. 

Uml  was  ist  die  Ursache  dieses  Schwankens  und  dieser  Unsicherheit  gewesen?  Otfen 
gesagt  nur  ein  Verkennen  der  genialen  F(ddherrnkunst  des  Hannibal  mid  engherzige  Ans- 
lecnng  (h^s  Textes  infolge  Mangels  au  militärischer  Erfahrung.  Die  ('berlegung.  es  hätte 
die  karthagische  Jva\allerie  auf  dem  rechten  Ufer  niclit  zin-  vollen  ^■erwertung  kommen 
können,  l)ewog  die  betretenden  Gelehrten,  den  Qu<'llen  (lewalt  anzutliun  mnl  auf  falschen 
Schlüssen  aus  den  (leländeverhältnissen  weiterbaueml  an  einer  Überliefeiung  zu  deuteln.  wi(^ 
sie  einfacher  und  klarer  sich  selten  tindet.  Für  haarspaltende  Kritik  ist  in  dieser  Tradition 
kein  b'aum;  es  bedarl  nur  einer  gesunden  Hermeneutik  und  eines  bescheidenen  Vei-ständnisses 
für  militärisch«^  Hearitfe  und  \'erhältnisse,  vielleicht  auch  noch  eines  gewissen  Sichfernhaltens 
\()n  der  parteiischen   Voreingenommenheit  der  Quellen,  um  die  Wahrheit   zu  erkennen. 

Die  Quellenunterlage  ist  hi(M' duridiaus  fest  und  sicdn'r.  ')  Mag  man  Polybius  als  Hau])t- 
gewiihrsnninn  des  Liviits  anseilen,  oder  die  beiden  als  gleichbere(ditigt  nebeneinandersttdlen 
als  .\bsclireiber  oder  \'erarbeiter  einer  oder  imdirerer  (^biellen.  mag  man  Fabius  Picter. 
Sileiins.  (delius.  ('ali)Uiiiius  Piso  in  ihnen  vernmten.  füi  unsere  Aufgabe  über  den  \ Crlauf 
imd  den  Ort  der  ('aniH'nsis(dien  Schlacht  ist  es  durchaus  irrelevant  und  liat  mir  einen 
akademischen.  1i(")chstei!s  litteiarhistorischen  \\'ert.  Dt'ini.  hat  Uiviiis  den  rolybitis  beinitzt,  so 
konnte  er  sich  an  kein«'  besseie  Ausktniftssteih^  wenden,  als  an  den  gebildeten.  ho(dibegabten 
Achaiei.    hat    ei'   dagegen    dieselbe    (^bielle.    wie     Pehbius.    ausgeschrieben,    oib^r    aus     andern 


')  Die  Scldaclit  bei  Cannao.  Progr.  Weimar  ISSS.  -)  Die  Scldacht  bei  Caiinao.  Prui^r.  Altkinli.  1888. 
•')  Diese  Frage  l,at  die  Gelelirtenwelt  vielfatli  l.escliäftiot.  Scliou  F.  Laclmiann  n.  C.  Peter,  Liv.  u.  P(dyli. 
p.  :'.T  tit'.  spraclien  sicli  fiir  Polyliiiis  als  (^iirlle  des  Livius  ans.  llmen  sclildfi  sich  H.  Peter  (vet.  liist.  Koni, 
Kell.  p.  2:50  n.  ;'>i;))  an  und  Ed.  Wülfitlin  (Antiodi.  v.  Syra(U>  u.  Cnelins  Antipater.  Wintertlnir  1872  uud  in 
seiner  Vorrede  zur  Ans-rabe  des  i>].  n.  2-_>.  Bmbes  d.  Liv.  n.  zu  lib.  XXfl  c.  44)  n.  Fr.  Lutterbadier  (de  fönte 
liltr.  XXI  et  XXII  T.  Livii.  Aryent.  iST'j).  Die  Bemitzuni;-  des  Polyb.  durch  Livius  «ieben  im  Gegensatz  hierzu 
erst  für  später  zu  Niebuhr  in  seinen  Vorlesung-en  ülti'r  rüniisehe  Gescliichte,  Scinveoler  (Köm.  Gesdi.  L  S.  1(K)) 
von  der  i'.  Ibilfte  des  II.  ]»un.  Krieges  an,  'rillinanns  n.  Vollmer  von  Bdi.  23  ab,  von  Bell.  24  ab  Nissen. 
K.  Böttclier  ( Krit.  rntersudiinigen  über  die  QucHen  des  Liv.  im  21.  u.  22.  Bdi.  Sup]d.  .'»  d.  Jalirb.  f.  Ph. 
u.  l'iid.),  dem  sieh  K.  W.  Nitzsch  ansdiloh,  bestimmt  als  ^•emeinsame  Quelle  (Joelius.  Dagegen  spricht  sieh 
0.  Hirsehfdd  (hat  L.  im  21.  n.  2-2.  Beb.  den  Polyl).  Ijenutzt':'  Zeitsdir.  f.  d.  österr.  G.  lSs;5  111)  für 
mittelbare  Benntzuiui-,  durch  einen  Auszug,  aus,  gegen  den  sieh  dann  wieder  FröJdieh  (über  die  Benutzung  des 
Polybius  im  21.  u.  22.  Beb.  des  Livius,  Pforzheim   ISS.'j),  erklärt  und  für  direkte  Benutzung  eintritt. 
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ofescliöjjft,  so  wild  die  Basis  für  uns  iiocli  bieiter  und  frster.  Icli  pprsiinlicli  ImMijif«''  <1pi' 
Ansicht  derjenigen,  die  in  l'olyljius  den  Hanptgewälirsniann  des  Liviiis  auch  für  diese  Periode 
seilen.  Wenn  Livius  sonst  den  l*olyl)ius  mit  Vorliebe  herang-ezoo-en  hat  —  und  das  wird  doch 
für  die  4.  und  .').  Dekade  seit  Nissen  nicht  mehr  bezweifelt  —  wenn  er  für  das  l^ide  des 
2.  Jahrhunderts  v.  Chr.  weitor  eine  Quelle  ersten  Kanofes,  den  Posidonius  aus  Apamea,  stai'k 
herangezogen  hat,  so  ist  es  doch  von  vornherein  ganz  selbstverständlich,  daß  er  für  den 
hannibalischen  Kiieg  gerade  den  HistoriktM-,  dessen  hervorragende  Bedeutung  er  kannte, 
nicht  absichtlich  übergehen  durfte.  P'erner  wird  man  aucli  trotz  der  gewissenhaftesten  Ver- 
gleichung  und  Forschung  kaum  eine  Stelle  des  einen  finden,  die  mit  den  Angaben  des  andern 
in  einem  unüberbrück})areii  (Jegensatz  stände,  es  sei  denn,  daß  man  es  für  einen  l^eweis  vom 
(Gegenteil  ansfdien  wollte  wenn  Livius  statt  des  polybianisehen  Anno  als  h'eiterkommandeur 
des  rechten  Flügels  den  Maharbal  nennt.  Läßt  sich  doch  auch  diese  \ei'schiedenheit  einfach 
erklären.  Nach  Aj)i)ian  befand  sicii  Mahaibal  mit  seinem  Fori)s  m  der  Nähe  des  Oberfeldln^rrn, 
um  von  ihm  nach  bedrängten  Punkten  ,il)g-escliickt  zu  werden  (f^tfK^Qi^vf-iy  unr^  n  norov/jnor 
Tdoi).  W'ahi-scheinlich  wiid  dieser  antike  ..Ziethen  aus  dem  Busch"'  in  den  ]{eiterkami)f  auf 
dem  rechten  kartli.  Flügel  einfre<;ritfen  haben;  wiss»ii  w  ii-  doch.  daH  liirr  wc^cn  des  hart- 
näckigen \\'iderstandes  der  unter  Terentius  \'aiid  kämpfenden  bunde>gen(»ssiscli<'n  Reiterei  der 
Kampf  nicht  sofort  die  wünschensweiie  Wendung  tiir  llannibal  nalim.  Ks  S(dl  aber  keines- 
wegs behauptet  werden,  daß  Liv.  amlere  (Quellen  gar  nicht  oder  unv  oberthudilich  benutzt  hätte. 
(4erade  sein  römisches  Nationaljrefühl  mußic  ilm  ininitT  wicdci  \nii  dtin  nüchteiiien  (kriechen 
zu  nationalen  Quellen  leiten,  und  auf  diesen  Bewenuinnd  lassen  sich  gerade  di«'Jenigen  Partieen, 
in  denen  er  Pagenes  brin<it.  zurückführen.  So  haben  die  P)enH'rkungen  über  das  Lager  dii  Karthager 
und   ihre  bevorzuj^te  Stelhuiii-  in  der  Schlacht  avfisa  a    \oIintno   vciitn  — ;  ventus    -      N't.l- 

turnuni  regionis  incola»'  vocant  adveisus   K'omanos    coortus    niulti»    pulvere    in    ipsa    oi'a 

V(dvendo  prospectum  ademit-schon  in  seinen  (Quellen  in  ihnr  beseiiderrii  Betonung  nur  ilazu 
lifedient.  die  Niederlage  dv^  l'ömerheeres  /.u  nkhuen  und  zu  ciitsiiiuldii^cn.  und  d«"'""  hat  er 
sie  in  seine  Darstelhnig  aufgenommen.  Kbeiidahin  gehört  auch  >cine  \'oiiiebe  für  l';iulliis 
und  die  diesen  betretfenden  Details.  Vxu  seinen  Zweck  und  s.in  Publikum  knmiic  ilim  iVw 
trockene  und  b'idlich  uni)arteiische  Fizählumr  des  Polybius  nicht  genüiren;  er  mußte  sjdne 
eigenen  Kmpfindungen  mehr  zur  (ieltung  bringen,  um  »las  Interesse  (hi-  gebildeten  L(iite.  der 
Opportunisten  des  kais<'rlichen  l\*oms.  zu  gewinnen  und  lei:»'  zu  eili.ilten.  Außerdem  daif  auch 
nicht  vergessen  werden,  daß  Livius  nicht  Militär  wav  uml  d.iü  ihm  tiir  militärische  Diii'-e 
das  \'erständnis  abj^eht.  Die  .Minderwei  tiukeit  seiner  Daisielluiii:  n.nh  dieser  Seite  hin  ^ieireuüber 
der  Polybianischen  springt  sofort  in  die  .\ugen.  So  hinge  er  b-i  der  Aiimilieiunti  der  L'önier, 
beim  Aufmarsch  dei-  Heere,  bei  dei'  Lnlwickluno-  <ler  Scidai  iil  verweilt,  i>t  -ein  Bericht  klar 
und  dur(disichti^\  und  liier  ist  es  un\ei  kennbar.  daß  i'ol\liius  vein  l-'üliier  ist  uml  ei  an 
seiner  Hand  diese  Piiasen  dv^  Krieges  durchw.indelt.  Mitten  im  Kamplnew  ühle  alu-r  und  hei 
der  \'erni(ditunir  der  ifiinisclien  Armee,  wo  ei-  den  Poden  objektixer  l?eiichtei -t.iiiiini:-  veihiüi, 
über  Polybius  hinausgreitt  und  riunische  (^mdlen  heranzieht,  die  ihm  ja  aiicli  xoist  tiir  dieven 
Teil  seinei-  (M'S(du(dile  nachweislich  \  (ttiiele^zcu  hal-en,  w  n  ei-  also  antäim-t  diamativrh  zu 
wt'rden,  da  übei-wältigt  ihn  dei' Stotf.  da  verliert  er  den  klaren  l  heildick  und  lainüt  j.;e\\isv,. 
Ungereimtheiten  zu  Tage.  So  wird  seine  Aufmeiksamkeit  duich  die  l-awähnuni:  dei  List  der 
.'>()()  karth.    l'berläufer  und   ihres  venfiteiischen  Anu-iitl'^   \  nii   dei'   llauptschhicht    .ib'jclrnki  :    er 
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läßt  die  Hand  des  Polybius  fahien.  vergißt  die  strategische  That  des  Hasdiul)al,  des  Kom- 
nmndeiirs  der  Keiterei  auf  dem  linken  karth.  Flügel,  nachzuholen,  zu  beriiditen,  wie  dieser 
nach  Vernichtung  dei-  rr»mischen  Kavallerie  rechts  einschwenkt,  hinter  der  römischen  Front  zum 
Ileiterkampf  gegen  den  linken  Flügel  der  Feinde  entlang  sprengt  und  auch  hier  die  rönn"sche 
Kavallerie  vernichtet,  um  sich  dann  in  den  Ivücken  «les  feindlichen  Zentrums  zu  stüizen. 
Ottenbar  war  die  numidische  Keiterei  Hannibals  nicht  recht  ei  folgreich  gewesen  (^egen  die 
bundesgenössische  der  J\ömer.  Durc h  sein  Erscheinen  eist  wurde  diese  zum  Wanken  gel»racht. 
so  daß  die  Hauptmassen  der  karthagistdien  Kavallerie  durch  Hasdrubal  und  unter  seinem 
Obei'befehl  frei  wurden  für  den  \'erni(ditungskampf  gegen  das  i-ömische  Fußvolk.  Ks  hatte 
also  wirklich  an  diesem  Orte  in  diesem  Momente  Hasdrubal  das  Oberkommando,  und  somit 
liegt  kein  (irund  vor.  an  der  Bemerkung  des  Livius,  der  hier  erst  wieder  einsetzt  und  <len 
verlorenen  Faden  aufnimmt,  zu  zweifeln  und  zu  deuteln,  nämliidi.  daß  IL-isdrubal  es  war,  dei- 
die  schlaff  kämpfenden  Numider  aus  dem  Kampfe  mit  dem  .Mitteltreffen  zurückzog  und  ihnen 
die  \erfblgung  der  auseinandei-stiebenden  Feinde  anvertraute.  Es  ist  also  ganz  überflüssig  hier 
eine  Lücke  anzunehmen.  Auffäl1i<>-  bleibt  nur  dtn-  Ausdruck  qui  ea  i)arte  i)raeerat;  aber 
vi(dleicht  trägt  gerade  Polybius  au  dieser  Unklarheit  res}).  Oberllächlichkeit  des  Livius  die 
Hauptschuld.  Es  ist  die  auffallende  (bereinstimmung  unsrer  beiden  Gewährsmänner 
inb(4i-eft"  des  pliUzlichen  Auftauchens  des  Hasdrubal  nicht  recht  gewürdigt  worden.  Gerade 
weil  Polybius  den  Kommandeur  des  linken  Flügids  beim  JxNdtergefecht  des  rechten  so  nach- 
«Irücklich  und  (direnvoll  hervorhebt,  wird  des  Livius  Aufmerksamkeit  auf  ihn  jrerichtet  und 
von  dem  großen  Kampfe  abgelenkt.  Auch  dies  darf  als  Beweis  gelten,  daß  er  den  Polybius 
benutzt  hat.  Sonstige  Abweichungen  beider  Berichte  \on  einander  werden  bei  den  einzelnen 
.Aloinenten  des  Kampfes  Berücksichtigun«.!-  finden. 

Aber  noch  auf  eine  andre  Eigentümlichkeit  unsrer  Quellen  glaube  ich  aufmeiksam 
machen  zu  müssen.  Wenn  irgendwo  in  der  älteren  lömischeii  (leschichte,  so  mußten  bei 
Gelegenheit  einer  solchen  Niederlage  die  entge<»^istrebenden  Parteien  ihren  Standpunkt 
rücksichtslos  verticten;  denn  sie  war  ein  nationales  Unglück.  Jn  den  vorhergehenden  dahi'en 
waren  die  politischen  (TCüensätze  nicht  zur  Geltung  gelangt;  patrizische  und  adelig  plebejische 
Konsuln  handelten  in  l  bereinstimmung  und  Eintracht  Unter  dem  gewaltigen  Drucke  aber 
der  Schlag  auf  Schlag  folgenden  Niederlagen  wurden  die  kritisierenden  Neigungen  der  demokra- 
tischen Komitien  waclmerufen;  mau  nahm  die  Schläge  nicht  mein-  als  etwas  Unvermeidliches  hin, 
sondern  siuhte  muh  den  Urhebern  derartiger  ^Mißerfolge.  Natürlich  fand  man  sie  in  dem 
herrschenden  aristokratischen  System  und  seinen  mangelhaften  \'ertretern.  \'un  den  Wort- 
fiihiern  dieses  demokratischen  Unwillens,  die  nunmehr  an  die  Spitze  der  (leschäfte  gehoben 
wuideii.  erwartete  man  einen  sofortigen  Umschwung  des  Kriegsglücks  und  ganz  besondere 
Thaten.  Diese  Stimmung  vermochte  sogar  die  unerwartete  Niederlage  des  C.  Flaminius  am 
trasumenniscluMi  See  nur  voi-übergehend  zu  unterdrücken  zu  Gunsten  der  defensiven  Politik 
des  Fabius  Gunctafor;  denn  schon  während  seiner  didaktorischen  Amfsthätigkeit  tauchte  sie 
wifMler  hervor,  um  sich  in  der  wahrhaft  großai-figen  nationalen  Kraftentwicklung  des  .Fahies 
■JPi  und  in  der  Wahl  des  Terentius  ^'al-ro  zu  offenbaren.  Die  Offensive  war  da ^  Le1iens(denient 
des  riuiiischeii  Staates  und  seiner  Armee;  wer  ihm  alicr  die  Defensive,  die  Politik  und 
Strategie  des  Ziitideiiis  aufzwaim-.  zeigte  zwar  hohen  .Mut  und  eiserne  Energie,  aber  da  er 
anf  die  uueiidlicli.'  innr.iHsidie   \\'iikum;"  der  Olfensive,    die  in   <lei'  sittliidien  und  kriegerischen 
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'l'ü('litii;k<Mt  der  iitmlsciM'ii  I'.Miu'nilun'ülkfiuim"  Itc^riiiKlct  lau",  v«M'ziclitet«'.  so  setzt«'  ei*  sirli  in 
sc'lirott'ni  \\'itlt'rs|)rii('li  zum  r<"tiiiisc]itii  Natidiialcliai'aktcr  iiiid  veniioclitc  aiicli  iiirlit  sriue 
SoMatrn  /ii  uliinzciKlcn  Krtbl<»-('ii  zu  tiiliitn.  liicvtin  ii.inniinl.ii  FüliU-n,  dieser  NfiLiuiiL:'  zur 
That  j^'ai)  Tt'reIltill>^  \arr(t  \viirdij^fii  Ausdnuk,  mid  d.ninii  wurde  er  l)eriiteii.  die  \\  (»rit-  in 
die  That  uinziisctzeu.  Hieser  ^fann  ist  in  scin.iii  Wollen  und  KTinnen  von  antiken  und 
nKHlcnien  (Jes(in(ditss(direil>ei  ii  entscliirdrii  nii(,i\  fi^tandcii  und  zu  unofünstifr  beurteilt 
worden,  von  den  ersteicn  altsi(litli(di.  \<'ii  ilvu  let/ti-nn  nnaltviciiiliih ;  iiui'  ein«'  Kaiiikatnr 
ist  uns  von  ihm  ül>erk(innnt'n.  '  i  W'ii'  ki-nniMi  au>  diin  Lflicii  d('<  Tei'entiir^  \arro  nur  die 
I'^pisodc  sein<'s  Konsulats  und  \nn  diesem  wieder  nur  die  woniuru  Taut-  nni  die  S<lila(  lil  bei 
('annao.  l)ics  und  was  sonst  an  sp;ii'li(dion  llfnicrkunLicn  iilu'i'  sein  Lrlx'U  und  seinen 
(diaiaktei-  si(di  erhalten  hat,  sind  nui-  Au^sti  .ihluiiLicn  der  Siimmun<i'  dei'  aristokratischen 
Kreise  «^-ef'^en  ihn,  die  si(di  eifiii;-  hemiiiileii.  das  liczwunLi-en  lio(ddiei'ziL;-e  iM-nehnien  des  am 
rn<!:lii('k  niitbeteiliglen  Senats,  insofern  diesei'  den  l\oii>nln  die  erir^te  MahnunL;'  zum  Kni- 
sclieidiiiiu-skamitt'e  mit  auf  den  W'eii'  iiei;<'l.en  hatte,  in  ihrem  Sinne  wiedei'  weit  zu  maeheii. 
nie  Aristokratie  vert'olute  diesen  .Mann  Ins  in  die  letzten  Zeiten  ih-i'  iiN'ituldik  mit  unaus- 
h>s(  lili(  hem  Hasse.  i\s  wird  sii  h  natnrgcmäss  die  wfiteif  .\hliamllun^'  mit  dieser  l'ersi'udicli- 
keit  befassen  müssen,  und  wir  werden  s(dten.  daü  Tei'eiiliuv  \aii'o  als  Militär  da^  Kerhte 
»gewollt  hat  uml  auch  eireii  ht  hätte,   wenn  ihm  nicdil         llainiihal  üeL:eniil»er<:^estanden  hätte. 

Über  Appian   w  iid   weiter  unten  die   l'ede  sein. 

T^ei  (u'ronium -')  im  ni'u-dliclien  Samniterlan<le  hatten  Ki.mer  und  Kart]ia<,n'i'  den  Winter 
liinduridi  si(di  jj;-e<reniib«'r  gele<i-en.  einamler  luMjbachteiid  und  iMdästigemi.  Noch  wirkte  in  den 
Konsuln  von  iM  7.  die  bis  ins  Kiiihjahi' ■_' 1  <i  hinein  als  l*r(d<(»ir'<uln  das  Konunando  weiteil'iihrten. 
um]  im  Iia<^-er  der  (leist  i\('>i  Kabius.  .Man  zauderte,  man  wai^te  si(  h  ni(ht  heraus,  weil  man 
si(di  <leni  u'efährliidien  Gegin^r  in  keiner  Heziehuinr  j^ewaihseii  liihlie.  harum  li'elan«;"  es 
den  Hinnein  amli  ni(ht,  die  N'eipinviantiernnfi:  der  Keinde  eiir'<tlitli  zu  beeinträiditii^'en  :  weit 
und  bi'eit  wurde  das  Tjaml  aus<4-esü,i>'en.  und  mit  Leicht ijrkeit  iibeiwamleii  die  ixaithaucr  den 
Wintei'.  Als  aber  der  Kriihlinu-  erschien,  bra(li  llannibal  schindl  eiitsi  blossen  die  iiäue  W'inter- 
i'ulie.  .Neue  Ilülfs(|U(dlen  muüte  ei'  si(di  eriittnen.  denn  dei  Ndrd<!i  umi  die  Mitte  Italiens 
waien  in  den  btddeu  dahren  des  italischen  Kriejics  ab<2:egrast ;  nni'  der  Süden  bli(di  ihm  iioidi. 
und  besonders  waicn  es  die  wtdten  fübenen  Apuliens  und  des  (»stliidien  Samniums.  die  ihn 
lockten.  i)orf]iin  bri(dif  ei'.  als  die  Krnte  nahe  lieNorstand,  wie  l'olvbius  saut,  auf  und  inmmi 
Cannae.  ein   linnisehes  Majjfazin  am   icihieii    l'ter  des  .\nlidus.  samt   seinen    \oiräten   wep:. 

Ks  entsteht  hier  die  Kra<i:e:  \V(d(lie  Krei<^nisse  miiLjen  die  Z(dt  zwischen  dem  Lajicr 
von  (-»eronium  uml  der  Stdihudil  austiilleu?  K'eiht  interessant  konlir^  ist  .Applaus  Heri(dit: 
Kaum  ist  Hannibal  nnt  llülte  der  leu(  hti-mleu  ()ch--en  iler  dndienden  rmanminL;-  des  Kabius 
ent*i:an<i-en,  so  eilt  er  naidi  (JeriUiium  i  in  Japyirien).  ninnnt  es  ein  und  lilM'i'wintei't  miter 
rberflufj  an  Lebensmitteln.  Kabius  hinterdrein,  schhtui  h'  Sindim  \nn  ihm  eniinn! 
sein  Laii'ei-  aut,  Jedoeli  s(i.  daü  dri  .\ulidus  ihn  \ on  seinem  (ie^iier  trennt,  hnii  wai' 
er  alb-rdinj^s  in  Sirherheit.  denn  (ierouimn  lieut  \(tm  Aulidus  in  der  Lnitlinie  udndestens 
l'J   Meilen    ab.       lliei-    juiart    sicji    im  Ai>pian    hisiorix  iie   Nachlässigktii    mit    J^eogi'apliischer 


')  Verirl.  II.  rt'tcr  a.  ii.  O.  p.  "J-JS.  ^  ^bitr  amli  die  La^e  dieses  Ortes  ui,  ht  i^.naii  zu  bestiiiinicn  sein, 
soviel  ist  sicher,  «laii  er  liei  liariiiuin  uele^-en  liat,  iintl  ans  läv.  WM  •_'!,  ',  irelit  liervnr,  dafj  Haniiihal  sdilieniidi 
fast  Vi!  -^b'ilc  iitinllii  li   von  (Icniiiinin   stiuuf  iru  li   liai-jnnni  zu. 
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l  iiwissenheit.  Lanii  rüeken  die  K(msul!i  v<ui  Kom  aus  ae.üeii  Hannibal,  ziehen  das  Heer  aus 
dapygien.  also  von  (ieioniiun  an  sieh  und  lagvni  si<li  um  (  annae.  ihnen  ^eg-enüber  Hannibal. 
In  einem  Scdiarmützel  läßt  er  sieh  scdila.aen.  um  den  Keind  zur  l'nvorsieIitip:keit  zu  reizen 
un<l  verläßt  sogar  in  derselben  Absieht  sein  Laoer.  Terentius  befindet  sich  im  blinden 
A'erfolg-nnjiseifer  sehcui  außerhalb  des  liagers.  wird  jedoch  durch  die  nnoünstigen  \'orzeichen 
des  Kollegen  zui-  Kückktdii'  bewogen.  Am  folgenden  Tage  steigen  beide  Heeie  in  die  Kbene 
hinab.  hie  Schlaiht  beginnt.  Das  Resultat  ans  einer  solchen  Komödie  dei-  Irruiiiicu  ist 
gering.  Wertvoll  ei-scheint  nur  das  eine,  daß  Aitidan  von  den  geogiaidiischen  \'erhältnissen 
der  Schlacht  und  des  Krieges  keine  Ahnung  hat.  Abstrahiert  man  aber  von  der  Konfusion, 
so  str.ßt  man  auf  eiiu^  auffällige  Ibereinstimnuuig  mit  Livins. 

Nacli  die.sem  treten  die  Kmisuln  Attilius  und  Servilins  nnt  dem  .Miunent  der  Abdankung 
des  Diktators  re.^p.  dei'  Diktatoren  ihr  imperium  wieder  an.  im  Herbst  -JK.  Dei'  Krieg  steht, 
denn  Kaldus  ist  ihr  ^'<ll'bild.  Kinzelne  Krfolge.  die  Hannibal  sie  beim  K«uiragieren  erringen 
läßt,  schaden  ihm  nichts,  denn  ei  überwintert  ganz  behaglich  in  (leronium.  Kndlich  erscheinen 
zu  .seiner  Kreude  die  neuen  Konsuln.  Ks  ist  nämlicli  nach  Livins  Darstellung  für  ihn  die 
höchste  Zeit,  daß  wieder  lieben  in  die  Sache  kommt;  hat  er  dodi  kaum  noch  für  ]<•  Tage 
Getreide,  ja,  wenn  man  die  rechte  Zeit')  abgewartet  hätte,  so  wären  die  Spaniel'  desertiert. 
^■om  Tiandgtd)iet  war  nichts  zu  holen,  da  alles  (letreide  in  die  Städte  geschallt  war.  Hei 
einem  K(Uiragi(TUiig.»:gefe(dit  bleiben  auf  karthagis»  her  Seite  1700  auf  dem  j'latze.  auf  römischer 
Seite  nur  100.  A\'as  also  Appian  nui'  als  g(dieuchelte  Kluclit  aiisielit.  erscheint  dem  Livins 
als  eine  bedeutungsvolle  .Niederlage,  deren  Herbheit  für  Hannibal  nur  gemildert  wird  duicli 
die  Hotiiiunu  auf  dir  gesteigeite  l'nbesonnenheit  des  ])lebeiis(dieii  Konsuls.  Der  scheinbare 
Abmarsch  unter  hid'licher  Lräst^ntierung  des  vollen  Lagers  wird  vereitelt  durch  die  \\irkung 
<ler  ungünstigen  \  (.rzeichen  drs  Kollegen  auf  den  polternden  Terentius.  Hannibal  ist 
verzweitelt  und  s(dl  in  diesen  Tagen,  wo  ihm  aiicli  die  dümmste  Schlauheit  nicdit  gelingen 
W(dlte.  sich  mit  dem  (Jedanken  getragen  haben,  nntei'  Zurückla.^snng  des  ganzen  Fußvcdks 
mit  den  Ixeitern  dav(m  zu  eilen.  Zuh4zt  beschloß  er  j"edoch  die  wärmeren  und  erntereiferen 
Gegenden  A]tnliens  anfznsnchen.  Knbeinerkt  von  den  liöniern  entfernte  er  sich.  l)erselbe 
Inkanistdie  Oftiziei-.  <lei'  schon  vorher  das  verlassene  Lager  der  Karthagei'  untersucht  hatte, 
meld(4e  diesmal  den  wiiklichen  Abzug  des  Hannibal.  Trotz  drs  Stränl>ens  des  Aennlius 
eiiischlieüt  sich  die  .Majorität  unter  Varro,  dem  Punier  zu  folgen,  ,,um  Cannae  durch  eine 
Niederlage  der  K'ömer  berühmt   zu  machen.'*-) 

\on  alledem  hat   rolvbius    nichts.     Das  uereicjit    ihm  zur   Khre:    uml  die  Bemeikuu-:'. 
mit   .h-r  ei-  uns  über  diese  ganze  Zeit  der  Thaleidosigkeit   hinweghebt,  ist   vornehm:    „Ciieius 


')  Die  Wurte  des  Livins:  Hispanoi'Uiii  ob  inopiaiii  transitio  parata  fnerit,  si  matiiiitas  teinporum 
expt'ctata  foret  (<.•.  40  Ende)  liaben  nnr  Sinn,  wenn  sie  üliersetzt  werden:  „wenn  nrui  die  Reife  der  Zeit 
erwartet  liätte'\  .\llenlings  ist  aneli  so  diese  Benierkun;L;-  niüssiy,  da  es  ja  ^ar  nicht  in  der  Macht  der  Knnsnin 
lag:,  die  Zeit  sieh  erfüllen  zu  lassen,  also  einfacli  abzuwarten.  Hannil)al  zog  fort,  nalini  ihnen  J'dagaziue  wr-. 
iJaid  niufjte  das  (Getreide  auf  den  Fehlern  leifen,  und  dann  mußte  sich  di(^  pinze  Borniertheit  der  zaudernden 
Defensive  oftcnltaren.  -)  Weissenborii.s  Bemerkung'  zu  dieser  Episode  (Liv.  c.  41.  Anmerk.  zu  i;  I  u.  i'):  „Das 
folgende  bis  c,  4:;  hat  l'olybius  entweder  in  einem  andern  Zu.sanimenhange,  wie  das  Gefecht  ij  1  f .  c.  110,  .'>,  oder 
nicht",  trifft  niclit  das  lli.htige,  ebensowenig,  daß  bei  Liv.  c.  40—42  eine  melir  ausgeschmückte  u.  c.  43  eine 
kurze  Kelation  derselben  Verhältui.s.sse  seien.    Einer  Widerlegung  bedarf  es  hier  weiter  nicht. 
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(SfMviliiis)  uinl  Marcus  (Attiliiis)  .iImt  li.iinlelleu  f,^uiz  im  Sinne  der  Konsuln;  dali«'!'  unteilasst'u 
wir  es,  auslülirliclici   IUht  sie  zu  Ix'iicliten.     I^twas  Kutst-heitlendes  und  l)enk\vüi<lig-es  jrescliali 
nicht.     Sclianuiitzel  und  kleinere  Gefechte   fanden  öfters  statt,    bei  denen  sich  die  römischen 
Keldlien-n  das   Lob   erworben,    daü  sie  mutip:    uml    einsiclitsvoll    ihre  Sache  geleitet   hätten." 
Dann  läßt  er  den  Hannibal  Cannae  besetzen,  als  die  Jahreszeit  schon  erlaubte,  Früchte  von  den 
Getilden  zu  sammeln.     Von  einem  (.Tej^enüberlaj^ern  Haunibals  luid  der  Konsuln  des  .Jahres  -iKJ 
erwähnt  er  nichts,   nichts   von  einem  siegreichen  Treffen   der  Kömer   und    einem  starken  \'er- 
Inste  auf  k:irtha<,ascher  Seite.    Und  sehen  wir  uns  nun  die  von  Livius  und  Appian  überlieferte 
Geschehnisse  vor  der  kannensichen  Kpis(»de  genauer  an,  so  werden   wir  auch   eine  Krklärunj? 
für    sein  Schweigen    finden.      Dei'  Kleinkrieg    des  Winteis    -JIT  Kl    war  einer  eingehenderen 
Darstell  Ulli:-    nicht    wert.     Dit;    ersten    Kreignisse    unter    den    neuen  Konsuln,    die  Livius   und 
Appian  bringen,  sind   gar    nicht    historisch,    höclist    wahrscheinlich   erst    spätei-  zum   höheren 
b'iihtiie  des   Paullus    und   gröLiereii   Schmach    des  'rereiitius   erfunden.  .  Hätte    Polybius   etwas 
da\(Ui  in  seinen  (^»uellen    gefunden,    so  würde    sich    aiicli    dies   in  seiner  Darstellung   wieder- 
spiegelii.     Sie  tragen  das  Ciepräge  dei    Erfindung  an  der   Stirn.     Dei-  von   Hannibal   geidante 
niid  versii.-lite  l'berfall  ist   in  allen  seinen  TeihMi  so  kindisch,  daü  mau  ihn  dem  groüeii  Fehl- 
heiTii    iiirhi    zutrauen    darf.     .Mit    seinem  ganzen  Heere    samt    dem  (ivpäck    befindet    er   sich 
hinter  d-ii    iJergen    im   Versteck.      Ciiter   (icj)äck    kann    hier  nur   der    Wagenpai-k    verstanden 
sein:    denn  Zelte  iiml  andere  Habe,  die  ,\('n  Feind  locken  sollten,  waren  Ja   im   Lagei-  zurück- 
f^elasscn.     Dieser  riaii   hätte  doch  nur  gelingen   kr>nuen.   wenn  nun   wirklich  die    l(i   riniii.^cheii 
Legionen    mit   wilder  Gier  sich  zur  l'lündenuig   ins  Lager   gestüi'zt   hätten.     Wie    aber,  wenn 
sie    im    irrordiieien  Zuge    unter    Heobachtuug-   aller  \orsichtsmassregeln    sich    in    den    Besitz 
des.seiben  gesetzt  hätten,  ohne  die  ihrigen   prei.^zug-eben V    Leute    genug   hatten  sie.    auch  divi 
I^ager  zti  sicheiii.     Schon  die   morali.sche   Niederlage,  der  Fluch  der  Lächerlichkeit    wäre   fiir 
llannii;  il   \  ,m  iiichteiider  g-ewesen,  als  eine  verlorene   Keldschlacht. 

Das  stürmiscli  unsinnige  Benehmen  des  Terentius,  dei-  sich  vom  Wege  noch  durch 
*''•'  eiiirv  ,i!teii  WCjl'o  würdigen  abergläubischen  Bedenken  des  Amtsgeno.ssen  zuiiick- 
holeii  laut,  i^t  (lei.iitig  kindisch.  <laß  es  unwahr  sein  muü.  ztimal  das  \(trbild  dv^-  .Miiniciii> 
ü.ir  /i!  imIm*  >t»]it.  Und  welch"  traurige  Kolle  spi(dt  nachher  bei  dem  wirklichen  Abzüge  des 
Haimil)al  dieser  lUMie  Zaudtiier  Aeniilius  l^iullus?  Dir  Feind  ist  schon  fern:  der  Kanii»fe^iiiiii 
nicht  nur  des  K(dlegen.  sondern  fast  dtis  ganzen  Jleeres  drängt  vorwärts,  der  Senat  hat 
iititii'  d'ii!  1Im(  hliiK  k.'  (Icr  öffentlichen  Meinung  (d)enfalls  den  Hefehl  zum  Schlagen  den 
K<>!i>i!lii  mit  ins  i^'eld  gegeben,  und  dennoch  warnt  er  und  stößt  fortwährend  seine  unheimlichen 
riikeurufe  aus,  imdir  eine  alte  Sibylle  alv  ein  Feldherr  und  Konsul  an  (h'r  Spitze  von 
s  Legi(meii.  Die  b'ullt*.  die  seine  \'erehrer  ihm  zuerteilt  haben,  ist  eine  so  jämmerliche,  daü 
ihm.  wenn  er  es  ahnte,  vor  seinen  l''reunden  grauen  würde.  Ihm  gegenüber  ist  der  Tlebejer 
ein  .Mann  und  »in  llthi:  Man  beachte  ferner  noch  die  läidierlichen  Andeutungen  über  die  Not 
im  kaithagis(  h.  11  Heere,  über  dif  Stimmung  der  (-Jallier  und  Spanier  und  die  geradezu 
thörichte  \'erdä(ditigung  des  Hannil)al,  er  habe  ein  tapferes  Heer  von  10  000  Manu  preisgeben 
wollen,  um  >ich  sfdbst  in  Sicherheit  zu  bringen.  Fineii  solchen  L^usiim  konnte  kein  Zeitgenosse 
dieses  Mannes  scdireiben.  Noch  auf  <in  Moment  imWlite  ich  die  Aufmerksamkeit  h'iikeu,  das 
mir  die  spätere  Fabrikation  dieser  Fpisode  als  unbestreitbar  hinstellt.  Fs  fehlt  in  diesem 
Al.Mlmitt  bei  Livius  an  jeder  festen  Zeit-  und  ürtsbestimmuug;   der  ganze  Bericht  schwebt  einfach 
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lu    der    Luft.      Während    Apidan    von    einem    Abmarsch    der    Konsuln    aus    K(»m    und    einer 
Heianziehung   der  Legionen    aus  Japygien  (Geronium)   spricht,   läßt  Livius   diese  Scenen  sich 
im    „alten  Lager''   abspielen,   denn   er  spricht  von  den  vetera  castra,   von  dem   das  kleinere 
unter  dem  Prokonsul  Servilius  abgetrennt   wird.  M     Otfenbai'  schwebt  ihm  noch  Geronium  als 
Schauplatz   seiner  Posse   vor.    Allein   dann  entsteht  die  Frage:    AVarum  ist  Hannibal  bis  zur 
Zeit  der  Ernte,  also  ungefähr  bis  in  den  .Mai.  trotz  der  großen  Not,  die  er  gelitten  haben  soll, 
zu  Geronium  gebliebcMi?     Etwa  um  die  Prokonsuln  zum  Kampfe  zu  reizen?    Er  wußte  doch 
durch   seine  Spione   in  Kom  und  im  Lager  der  Feinde,  daß  sie  sich  nicht  auf  eine  Schlacht 
einlassen   wollten,   noch   durften.     AVar  er  nicht  schon  durch  äußere  Verhältnisse  gezAvungen, 
sich    mit  Anbi-uch    des    italienischen  Frühlings    wieder   in  Bewegung   zu    setzen    und   durch 
allgeaneine  Plünderung   und   \'erheerung  Italiens   sich  selbst   vor  Nahruiigssorgen  zu  sichern, 
unter  den   römichen  Bundesgenossen  Furcht   und  Schrecken   zu   verbreiten  und   so  die  Kömer 
zu  ein.'r  Aktion    zu  zwingen?    Nur  so  erhält  die  Ordre,   die  der  römische  Senat  den  Konsuln 
mit    auf  den  Weg-  gab,   sobald  als  möglich  eine  Entscheidung  der  A\'at1en  herbeizuführen  und 
das    Elend   dw    Bundesgenossen   zu   lin<lern.   einen   Sinn.-;)     Da  aber  die   Verl)ündeteii   in   der 
Nähe  Geroniums   alle  Fourage   in  die  befestigten  Städte  geschafft  hatten,    so  war  dort  seines 
Bleibens  nicht;  daium  mußte  ei- südlichere  Gegenden.  di(^  bislier  von  d<'r  Kriegsfurie  verschont 
gebli(d.eii    waren.    anfMichen.      Daß   dies    aber  UK'.glichst  früh  geschehen  mußte,    li.'gt    auf  der 
Hand;    denn   /um    Int  erhalt    eines  Heeres   wird   nicht   allein   Nahrung   fiii    die  .Mannschaften 
benötigt,  sondern  eine  viel  wichtigere  Kolle  spielt  dabei  noch  das  Futtei    jiir  da>  \"ie]i  und  die 
Ergänzung   der  Tioie.   da    hiervon   zumeist    die  Beweguiigsfähigk<'it   und  Verwendbarkeit   der 
Armee  abhängt.    Für  Hannibal  aber  war  dies  um  s,,  n,,.])].  a,.,-  ^^11.   weil  die  Scilla gfertigkeit 
seinei-  Tiui)pen  ganz  besonders  bedingt   war  durch  die  Tücditigkeit   seiner  K;ivallerie. 

Diese   dei-  militärischen  Lage    entnommene  Betrachtung    unterstützt    und    sichert    die 
klare  D.ii legung  d.'s  wirklichen  Sachverhalts,  wie  er  uns  bei  l\)lybius  entgegentritt.    ..Hannibal 
brirht   ai!^  d.-m   Lager  ])ei  Geronium  auf,    als  die  Zeit  schon  die  Zufuhr   von  den  der  Jalires- 
xeit   .■ntsiirecheiiden  Eiiicht.Mi  gestattet",  begiebt  sich  in  die  Gegend  von  Cannsium   iiii.l  iiinmit 
Cannae.     Durch   Krbeutung    dieses  Magazins    und    der    in    demselben    aufgestapelten    \oiriite 
kamen  die  i-r.misclhn  Truppen  in  große  Not.  —  also  war  das  Getreide  auf  den  Feldern  noch 
nicht    ivif      -     und  es  fragten   die  KouMiln    in   K(nn    um   \"er]ialtungsmaßregelii    an    mit    dem 
Hinweis,    daß  >ie,   s(d.ald  sie  sich    dem  Feinde    näherten,    den  Kampf   nicht    mehr   vermeiden 
könnten.    Liegt  schon  in  diesem  Umstände  die  deutliche  Eiklärung.  daß  sich  auch  <Iie  Kömer 
unter    (b-ii   l'rokonsuln    nacJi    dem  Abzüge  Haunibals    nach  Süden    hin   in  l^ewegimg   gesetzt 
haben.  —  wüv  doch  jür  das  Lager  bei  Geronium  das  kannensische  Magazin,  in  der  Luftlinie 
über  die  Brücke  bei  Canusium  gerechnet  von  don  und  vom  Larinatischen  Gebiet  an  i:»  Meilen 
entfernt,  cdiiie  jede  Bedeutung  und  konnte   doch    erst   von  größerer  Wichtigkeit  werden  nach 
größerer  Annäherung  des  Kriegss(diauplatzes  an  den  Autidus.  —  s..  wird  diese  Verschielmng 
südwärts  zur  (iewißlieit    durch  jene  Ortsbestimmung,    die   in  den   A\  (.iteii   des  Polybius   liegt: 
Am    folgenden  Morgen    (nach  Ankunft   der  neuen  Konsuln'  im  ].ager)    braclieii    sie    auf   uml 


')  aran  könnte  unter  vctcn.  castra  alleivlinys  andi  das  ursprünoli,!,,'  (.hio  Lu.oer  im  (iefrensatz  zu  .hm 
.späteren  kleineren  verst.lieu:  dann  würde  auch  diese  Ort.sljestinin.nnfer  lei  Livius  fehlen.  Ol»  er  wolil  daran 
gedacht  hat,  daü  auch  die  Prokonsuln  das  Heer  g-eteilt  hatteir:'     -)  Polyl).  in,  ]07  u.   lOs.  App.  VII,   IT. 
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fuliih  II  ihiv  Truppen  daliiii,  wo  .Ici  Feind  lagern  sollte.  Nach  zweitägiovni  Marsche  srlilu-en 
sir  in  ein.M  iMitiernnni^-  von  :>()  Stadien  im  Anblick  einei-  weiten  p:i)ene  ein  I^ao-ei-  anf. 
äO  Stadien  sind  aber  <rv\vd\i  S.8:)()  km.  Daß  li;  rümisclie  Legionen  samt  allem  Troß  ni(lit 
111  -'  Tag-en  von  Geroninni  bis  anf  nngeiain-  1  Meile  an  Tannae  herankommen  konnten,  bedarf 
keines  Be\v<M"ses,  zumal  die  Kntfernuno-  der  Liitllinie  dundi  bergiges  und  hügeliges  Gelände 
diiivh  Link.-  iumI  |;,M-hts-,  Auf-  und  Abbewegung-  so  bedeutend  gesteigert  wird,  daß  zur 
Überwindung  ,1^,-  o-anzen  Strecke  mit  Kinschlnß  eines  Knhetages  mindestens  <;  Tage  nötige 
gewesen  w-ii.i!.  !lniiiiih;il  hat  sich  olfenluir,  vielleicht  von  der  Mitte  des  März  an,  unter 
i\r.'ii/-  und  (,)u.M/.ii-.  n  nii!  mehrtägigen  Pausen  langsam  nach  Süden  bewegt,  gefolgt  und 
l"<d.a(htet,  aber  in  >cinen  \erwüstnngen  wenig  von  den  Knmeni  behindert,  die  in  um  so 
respektvollerer  Kiitfenuing  blieben,  je  ebenei'  das  Land  wurdr.  und  schließlidi  die  Fühlnn;? 
gänzlich  xt'rloren  ') 

'■•"-  'ili-'H'  also.  (Liß  diese  Lpisode  in  des  Lolybins  Quellen  nicht 
-''■^''^"'^''•'  •''"•  'l!'ß  ^i»'  wahrscheinlich  erst  nachpolybianisch  ist,  Zusatz 
''•"•'"  "1'tiiiiati-^.lien  La  il  eise  h  i-iftstellers.  vielleicht  des  Valerius  Antias:^) 
''^  '■'■'"■"'  "'"■'■  '•'""•''  \\''iter,  (lau  Livins,  weil  er  an  dieser  Stelle  die  sichere 
Hand  de>  Lolyhins  LKsh'eß.  steuerlos  daliintieibt  ohn<'  L.ewnßtsein  von  Zeit 
'""'  **"•  '''^  •'!■  ^"''  <'.Mi!iae  seinen  Führer  wiederfindet.  \nr],  hier,  wo  ei-  ihn 
11  "■i"    l'rnu!/i    liiit,   wJ!.!    man   *■!  kennen,   daß  er  ilin   iM-nutzl    hat. 

_^^'"""'''''  ''■"^''  •'•■^o  •^'■ii'«'  verwiistend<Mi  Züge  durch  Italien  begonnen.  Fs  fol-te  ihm 
<li<'  rnmisclie  Ainiee  ni(  lii  melir  .ils  ,a'ine  schwarze  Wetterwolke",  die  sich  jeden  Aui^enblick 
«'inlad.n  konnte,  sondern  in  ängstliche)-  Zurückhaltung,  bis  sie  vielleicht  im  Gebiete  von 
flerdnni.tr  oderArpi  halTma.hte.  Schwer  lastete  seine  Hand  auf  den  bisher  vom  Kriege  noch 
iii'l'i  bcniliiien  Lands.haften  Südifalieiis.  Für  L'om  und  seine  nundesornosseii  wni  diese 
be^Lindi^('  Xel.enregieiung  unerträgli(  h.  D.iü  die  Fabianische  INditik  des  Zauderns  ein  Fnde 
halM,,  ni{i>M".  iTdilte  d;,>  Heer,  empfand  (his  Volk.  Dieser  Stnimumg  war  sch.ui  bei  den 
'''•"'^"'^^■'''''■"  i"  "i'i"  lüiü/uverstelK'ndri  Deutlichkeit  Ausdruck  gegeben  worden  dundi  die 
giän/eii.lr  W.ilil  (!...  Woitfulirers  der  demnkratiseli.Mi  Lai-tei.  Das  Volk  verlangte  (iroßes  von 
T.renMu>  \,miu.  al,er  es  zeigte  aucii  Verständnis  für  die  -ewaltige  (Gefahr  des  \aterlamles 
und  hewilligte  in   ivi.  hrni   Maße  die  .Mittel  /MV  Lekämpfung  des  Feimles. 

L'nsere  (iewährsmänner  sind  einig,  daß  g-anz  außergewidiidiidie  Anstren-un«'-en  "pinac-ht 
worden  >ind:  in  welcher  Weise  die  verstärkte  Mobilmachung  vor  sich  ging  un.l  nach  wehdien 
iMmzipien.  darüber  stimmen  sie  scheinbar  nicht  überein.  Livins  giebt  drei  Methoden  au.  ohne 
""'■'•  ^'"  '""'  '"  ♦'iitscheideii:  1)  KMMM)  h'ekrnten  zur  Frgänzmig  ausg(di.d)en.  ■_' )  1  neue 
Legionen   ausgehoben,   so   daß   der  Krieg  mit   s  Legionen  geführt   wäiv.     8)    I   neue  Le-ionen 

'I  Vor  a.r  oftcnsiv.'  mImiu.-  Im'süu.I.'.s  .S.rviiius.  .lor  Schiiin'  .l.s  Falmis  niul  (;esiii,Min-<»-,.nosse  des 
Acnul.us,  zunuk.  V.dl.id.t  ist  .la.nal.s  a.uh  Attilii.s  Keynlus  in.  innm,  Konflikt,  mit  dvr  zau.inudn,  Strato-io 
actatem  ovcusans  «ach  Ron,  zurückjrckchrt,  ^^vm  wir  nici.t  auch  hirriu  dnu  l'oiyhius  ,lon  \ovyMg  .el.en  wolle,, 
der  lim  I.un,  H..,-.-  vrrbl.iluM.  ,.„.1  an  drv  Schlacl.t  tHlnehu,..»  läfit.  Den  Tod  hat  er  ni.-j.t  in  d.r  Sc],licht 
octnnden.  \Kx.  abe,-  pahte  dem  Livius  ni.ht,  .lau  auß.T  den.  Tcrcntins  norh  oin.r  d.r  .rst.n  Würd.M.trä.a-r 
*M.tranM,  uh.1  -hu-nn.  I.ut  o,-  iln,  wohl  vo,-l„>r  !...in,k..l.ron  lassn..  S..hn,eirI,..Il,attor  ist  für  Attilius  der  Bericht' des 
1  olybm..  -)  Auch  11.  llcssclhartl,  a.  a.  0.  p.  -Jl  „in.n.t  dies..,  gewissenlosostvn  aller  Historik..-  als  Quelle  für 
diese  Kapitel  au.  v^nnn   im 


/ 


i 


—    11    — 

mobil  gemacdit.  und  der  Bestand  dei-  einzelnen  um    KMki  jie.l.   und    100  e(|uit.   erh.'dit    also  auf 
0000  ped.  und  400  equit.  die  Legion  gebraidit.     Den  gesteigeiten  Bestand  der  Kavalleristen 
giebt  Polybnis  auf  :K)0  an.    Möglicherweise  hat  hier  Livius  recht;  denn  es  ist  ja  anzunehmen 
daß  die  Könier  m  der  Xot  das  letzte  l^ferd  aufgebracht  haben  werden.  '  ' 

Als    Gesamtzitfer    bietet    Livius    nach    wiedei-     anderer    Quelle    87  200    im    Lao-er 
Polvbius.    der  ja   auf  militärischem  Gebiete   bekanntlich  gut  untenichtet  ist.  entscheidet  sich 
für  s  Legionen    ä  :.000    pe.l.  und  m)  ,Mjuii.     Dieselbe  Anzahl,    an    Reiiein    ev.    n.)ch   mehr 
stellten   die   socii.     Appian    berichtet  von   70  000  i)ed.   und  (lOOO  cpiit.     Sehen  wir  uns  diese 
Daten    g-eiiauer    an,    so  werden    wir    linden,    daß    sie   recht  scd.r.n  miteinander  harmonieren 
wenigstens    sicli    nicht    dii-ekt    widersprechen.      Die    unier    1     angeführte    Zahl    bezieht    sich 
sicheili(di   nur  auf  .lie  Ergänzung  der  im  dahi'e  i'i;    mit.'r  d.m   Diktatoren   und  K.msuln  ver- 
brauchten Mannschaften.')    Die  4  neuen  Legionen  untei-  -J  und  :i  sind  .dfenl.ai'  rein  römische 
so  daß  damit  nur   der  römische  Frsatz    der  Ainiee    bestimmt   wäre;    wir.l    docdi    vielfach    das 
entspre(diende    bundesgenössische    K.uitingent    als    selbstverständlicdi   uar  „i.dit   erwähnt      So 
kommen  wir  auf  den  Höchstbestand    des  Livius    und  l^.dvbius.^)     Nehmen    vnr    K,    Legionen 
zu  je    :.noo  pe.l.   und    400  equit.  an.    so  eihalten  wii'  .'ine  Gesamtzilfer  von  80  000  Le'gions- 
s(ddaten  und  C-loo  Keitern,  kommen  also  der  Endzahl  des  Livins  sehr  nahe.    Sollte  die  Total- 
summ.' d.'.s  Li\  ins  wähl-  sein,  so  wüi-de  das  Plus  von  800  Mann   wohl  der  bundesgenössischen 
Jt*eitereizuzus(direiben  sein.  Appian  weicht  von  dieser  Summe  um  ungefähi-  10000  ab  (70000  ped 
und    COOO    e(piit.\.    aber    diese  Ditferenz    findet    ihre    Ei-kläiung    in    der   Flüchtigkeit    seines 
Aibeitens.     Fr  hat  Livius  und  P(dybius  benutzt.     Jx^echnet  man  v..n  d(^n  8(1  (iOO  des  Polvbius 
dl.'    10  000  ab.    ,lie    im    römischen  größeien  Lager    zurückblieben,    so  ergiebt    sich    in    runder 
Summe  die  Zahl    des  Apjiian,    nämli,-h  70  000  Kombattanten.     Also  ein   grellei'   A\iderspruch 
über  .lie  Stärke  der  römischen  Armee   besteht    in   unsrei'  im  großen    und  ganzen  einheitlichen 
(^nellentamilie  nicht. ^')     Der  Patriotismus   der  Körner   und  die  Energie   der  Verwaltung  schuf 

>)  Vergl.  Polybius  IOC,   ■i.    -')  In  s.iner  Verlustliste  differiert  Polyl.ius  allenlin^s  niel.t  uubedeuteud  vou 
seiner  und  unsrer  Zahl.     Da  bringt  er  folgende  Zalil.-u: 
COOO  Keiter. 
10000  Fußsol.lateu   (/m^o/jsi'm  kriXiotra)^). 
70(K)0  -\-  m  der  Sehla.lit. 
1()(X)Ü  im  Lager  gefangen. 

Sumn.a  ;h;  000.  Dieser    Widerspru.l,    ist    nur    durch    Ver.lerbnis    des    Textes    oder    durch 

unrichtige  Auslegung  entstanden.  IlesseJbarth-s  sonst  ganz  glückliche  Konjektur,  in  c.  117,;j  statt  ol  d'  ixrog 
ouTsyM  lesen  no  ,n  iurdg  o.rsg  =  sie  wurden  zwar  kämpfend,  aber  nicht  in  der  Schlachtreihe  kämpfend 
uamlich  ,m  Lager,  gefangen,  ist  wohl  nicht  einmal  nötig.  Es  genügt,  die  Worte  ol  f^k  ixrog  ovrsg  als  Parenthese 
aufzulassen:  Diese  aber  außerhalb  <ler  Schlacht.  Gemeint  sind  unzweifelhaft  die  tOOOÜ,  die  von  kullus  im 
groß.-ren  Lager  zurückgelassen,  bei  dem  Angrhf  aufs  karthagische  Lager  zu,-ückgeworfen  einen  Verlust  von 
2000  Mann  erleiden.  •)  Eine  andere  Frage  ist  aber,  ob  zu  einer  solchen  Leistun-  die  natürii.l.en  und  militärischen 
Vorbedingungen  vorhand.'U  waren,  das  Menschenmaterial,  Kriegsmaterial  u.  s.  w.  Die  eingehendere  Beantwortung 
dieser  Frage  muß  auf  eine  sj.ätere  Zeit  verschoben  wer.!,.,,.  Wi,-  .Nissen,  so  spricht  sich  auch  Beloch  (a.  a  U 
p.  3sy>  dahin  aus,  .laß  die  Zahlen  .les  Livius  in  unmittelbarer  Verl>indung  mit  den  Magistratslisten  un.l  andern 
Angaben  stehen,  die  sicher  aus  den  Anual.  maxim.  geflossen  sind.  Auf  die  Bevölkerungsstatistik,  die  er  p.  418  ff. 
auf  tirund  der  Censusziffern  des  Livius  und  nach  dem  Fabianischeu  Verzeichnis  der  Wehrfähigen  zum  J.  225  bringt* 
ist  für  uus.rn  Fall  nicht  so  viel  zu  geben;  denn  abgesehen  <lav..i,,  -laß  sie  überhaupt  zu  hoch  erscheinen  wie' 
die    so  000   p.-d.    .1er  Latiner.    di.-    70  000    der  Samniter,    die    4000    cjuit.    d.'r    im  rxebiri-e   wohnenden  Marser 
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in  uii<z»'f;ilir  .1  Monaten  eine  AniiH<\  wi«'  sie  bislier  Italien  noch  niclit  opselien  liatte.  Heilenken 
wir  lerner,  (hiü  /n  (lerselli.n  Xm  ,  in  i Innisclies  Heer  in  Spani<'n  sie«j;Tei(li  kämpfte,  daü 
Truppen  nach  Ntnditalicn  ^escliickt  wuiden.  daü  eine  i-'Iotte  im  tyrrlieniselieii  Meere,  eine 
andere,  ^-litfiere  von  Sizilien  ans  fielen  Karthago  operierte,  so  dürfen  wii'  den  Körnern  die 
Anerkenniintr  nicht  versafreiu  tlaü  >ie  in  jenen  Tapfen  eine  militärisrhe  That  ersten  Kanges 
V(dII>i;tcht  hahen.  Aher  .nicli  (],-)■  r.nndeso-onossen  darf  man  niclit  vergessen,  di-'  vielleielit 
mein-  nnter  dem  Dincke  dei-  dKdieiHleii  Fremdlien-scliaft  eines  anders  «gearteten  \ dlkes.  als 
ans  Liehe  zu  h'om  eine  liew  iindei  uni:>\\  iirdipe  <  >p!.i  w  illipkeit  2"ezeigt  halten.  T^eider  kriuuen 
wir  diesem  Heere  ihi<  Loh  nicht  zii>p'n'(  hen.  wehlies  ihm  Aemilins  nacli  .^eimr  Ankunti  im 
La,i;er  spendet,  (hili  sie  niiiniiehr  als  des  hV'indes  und  -cin-i  K'ampfesweist'  kundige  Kiieger 
in  den  Kampf  zögen;  wenigstens  war  dievr  An<ikennnuL'  um  «hi  Hälfte  des  Heeres  gegeniiher 
im  geringeren  Maüe  am  Platze,  dem  Teile,  .hr  unter  den  l'inkoiivuhi  hei  Geroninm  überwintert 
hatte;  es  gehnhite  eiueiitli(  h  nui  denen,  die  s(di(.n  am  MaHiim  iiiii-(dien  See  und  in  (»lierilalieTi 
mitgefochten  hatten,  und  derei'  waren  lecht  wenige.  Aul  (.niiid  dieses  1,'ävoiinenieiit-  wini 
man   die   folgenden    iMcignissc   vei'stehen. 

llannibai  hatte  sich   in   und   um  Cannae   häu^liVh   einL:'eri(ditet  und   lieü  es  siidi   hei  den 
gi'oüen    \'oiräten.    die    .r    im    kannensi>clieii    Maija/.in    eiijeutel    halte.    \\(dil   -ein.     S.^in    Lat^cr 
lag  „abgewandt  vom  \  ..Itiiiiiuvwinde".     hie  Üedmiung  dieser  sonderbaren  Kiehtungsbestimnuing 
wii'd  si.di   weiter  nuten   ergelieu.     lliei'  stimme   ich   mit  Stüivmhnii:'  iibeieiu.  daf.i  das  Lairet    ib*r 
Karthager   an    dei-  Nordseile    de-   Mmhi,     di  (aniie  Jbdie  .")  t )   si(di    liinal.v,.ukte    in    die   Khcur 
zwistdien   iliesem    und    dem   Anhdiis   his    an    .hn    l-'lii(.i.      1  )ie.^er  K.inm.   ungefähr    I'/:?  km  breit, 
genügte   geiade.    um    ein    r^nnixlie-    lle.'i-   V(Ui    I   L.üi^noii    mit    allem  Znbehöi-  /u   fassen;    und 
einem  s(d(  heil  eutspia(di   d.i-   pniiisclie.     I  >ie  ^lcl!un;j    war  äid.iei>i    -eM  hickt  gewählt.     \(»n   der 
l'ifi(d<e  an  der  Mühle  in  dei   Ibdie  von  CaiHrsimn.   w.i  die  \(in  di--.r  Stailt  iiacli  A\'ev!,.]i  tiijucnde 
Chaussee    den    Kliilj    iilieiscjncihi.    scjilämielt    sicji    der  Auliduv.    in    ,h.r   l.'envnzeit    tiefer    und 
reiüend.   im  Sommer  (lach,   r.siljcher  K'ichinni^-   in    \iehn  Windungen   dein   adii.ii  i-chrn  Meere   zu. 
Sieben  km     weit     begleiten    ihn    au!    li«'i('eii   lleni   link-   niedrige,    reidits  hldieie   Hngelkett.n. 
von   denen    einz(dne   iMiudiungen   so-ai    his    l."ai  m    aiilsteigeii.      I'.eim    |''lcrkcu    S.    Ferdiiiaudo 
tritt   der  nöi'dliidie   Hüg(diand  allmählich   vimi  Flusse  mit    einei'  W'endiiiiii   nach   Noideu  ziiiiick 
und  giebt   h'aiim    für   eine    weite,    hi-   zum   Monte    (üiigam.    leiclinidc    l-üinic.    drien    -leidie 
Flä(die  kainii  duivh  eine   Krhöhung  getrüht   wii'd.     b'edits  iM-hiieu  die  ll.dien  d.ii   Fiiiü  noch 
gingen   .')  km   weilei-.   bis  sie   in   dem   hidv. muten    .M.   di   ('anne  eine   letzte   .\ustr.  nmiii-    zu   einei' 
))etr;uditli(dieu   Krhtdmnu-  ('iö  iii)  mai  heu.    um    sich    .laun    in    immer    klcinnrn   Ahm  liwe|Iiini.-,.u 
zur   Küste    abzuthodieii.      \'oii     jeiicm  kauueuH'schi-ii    Hügel    eiriitm-t    virh    eine   weite   .Vii.N.sicht 

.^liirnuiiier,  Vcsriiicr,  Fivntani,  i<t  /.n  hpilpukcn .  <!;i(i  ein  iirußer  Teil  Italiens  (lamals  sidi  in  .l.r  Hand 
Jlaiuiilials  bi'taiiil,  dafi  viele  s.icii  unOr  ilcin  Kimlnirk  .j.  r  vurlirrirelifiKlt'ii  .\iotleilai;cii  '^t  hon  ans  W  i.j.Twillcn 
geg-en  l;<.ui  iiu.l  Fiinht  \mi-  ilannilial  <i(li  umtiMl  -rhalnn  li.il.fu  wcrdm.  \\v\m  .l.r  iicninMil.nv  1  Vi!  Italiens 
imstande  -gewesen  uaiv;;T  ülHtoo  i{..ir.i' zu  .t.Hen.  v,,  hätt-'  man  -.'K;.  w,.  man  schon  di.-  nedfiitiiiit!-  der  iJriterei 
gei,M'n  Haiinil.al  kannt.',  <kU  nirhr  mW  Cooo  I„-iiii-t.  \,.n  die<,  r  Zald.  d.r  ilöchstziftVr  in  (lie.^oni  Kampfr,  miir.tp 
man  ansuchen.  Das  Verhältnis  drr  (',|nil.  zu  <lcn  [mmI.  i^t  in  d.  n  I.iMrn  im  Min,  !  uiiirefälir  I  :  ;•;  hei  d-T  l'üiiii.'nniini,^ 
aller  tindliaren  Reiter  hier  wohl  1  :  s.  1»,,^  er-iil.r  nnc  Sunine-  \><u  circ.  .'jUOoop.d.  Wirklich  lelddi.>nsttahi^- 
.sind  nur  verliältniümiirdi;  weniiif  l'n'centc  In  d.n  Fr.'ilieit>kii.'i,on  stellte  Prenhiii  .).  in  manchen  Teilen  bis 
S"o  der  JJevillkerunii,  ein.'  j,'ewaltii;-e  Leistany-.  I>ie  liiichste  .\nsiMnnnnn  aller  Kräfte  war  die  Mnl,i|,na,  ],„,,o  v.,m 
Jahre  •_'[<;  noch  nirht. 


^  < 


.> 


< 


r 


—   13      - 

über  die  nördliche  Ebene,  nach  Westen  zu  über  S.  Ferdinand.)   hinweg  und  das   Anfidnsthal, 
na(di  Osten   bis  znni  Meei-e  und  weithin  nach  Süden   über  hügelige  Getilde:   nur  südwestlich 
nacli  Cannsinm  versperren  höhere  Krhebnngen  die  Anssiclit.    Kr  beherrscht  also  die  Gegend; 
dl  um  krö.nte  ihn  au(di  schon  im  Altertum  eine  Burg.     Hier  lag  der  Punier  anf  der  Lan'ei-  in 
einer  St(dlnng,  deren  Gefährlichkeit   sich  dem  Gegner  bald  offenbaren  sollte,   die  Front  nach 
Norden,    von  wo  der  Feind    zu  erwarten  war.     Fntier    füi-  das  \'ieh    gaben   wohl    schon   die 
Ebenen    reichlich,    und    seine    .Manns.diaften    siidierten    (b"e    \'orräte    des    .^lagazins    und    die 
Plüud.Tungszüge  V(.r  .Mangel.     Wie   lange    ihn    die   Römer    hier  unbehelligt    gelassen  haben, 
ist   niehi   o-enau  anzugeben.    Die  Beantwortung  dieser  Frage  hängt  eng  mit  dei'  Entscheidung 
Übel-  das   Datum    der   Schlacht    zusammen.     Anf  jeden  Fall    ist    ei-   :\    A    A\'oclien   nngestöit 
geblieben.    Eine  s(d(die  Frist   müssen  wb' annehmen  von  dem  Momente  ah.  wo  die  Prok^onsnln 
bei  Herdoniae  di.-  \'e}'f.dgniig  des  Feindes  einstellten,  bis  ziuu  Eintretfen  der  neuen  Konsuln. 
Herdoniae  liegt  von  KNmi  in  dei'  Pichtung  der  ai)pischen  Strasse  ungefähr  50  deutsche  .Afeilen 
•Mitfeint.     Mag  nmi  die  Anfrage  der  Pi-okonsnln:  „was  thun?"  au(di  in  stürmischer  Hast  nacli 
b'oni  getragen  sein,  so  waren  die  Konsuln  doch  nicht  in  der  Lage,  sofort  mit  ihren  Truj.pen 
antzubre(dien.     Der  Alarsih    aher  V(»n   b'oiii    bis  zum  Sammelpunkte    mußte    ungefähr   14   Tage 
in  Ansj.rncli   ludimen.     Kaum    aber   war  die  Vereinigung  dei-  alten  und  neneir  Legionen  voll- 
zogen, s..  setzte  si(h  diese  gewaltige  Heeresmasse  in  der  KMchtung  auf  den  Feind  in  Bewegung 
und  stand    am  Abend    des  zweiten  Tages    um'  noch    ungefähr    Id  km    vom    Feinde    enti'ernt^ 
Der  Ol.erbelehl  wec]is(dte  täglich  zwischen  Aemilins  und  Terentius.     Dies  ist  jedocli  keineswegs 
so   zu   vei-stehen,   daß   der   eine    von   beiden   liir  einen   Tag  vollständig  zur  Inaktivität.   resp. 
Passivität   v.Tdammt  gewesen  wäre.     Fin  jeder  hatte  seine  Armee;    der  füi'  den  Tag  Höchst- 
kommaudieiemh.    fiihite    eigentlich    nur   den    Vorsitz    im    Krieg.srate.      Da    nach   Polybins   der 
Konsul  Aemilins  Hedenken  trug,  die  Fbene  zu  durchziehen,  mn  an  die  Kanhager  zu  gelangen. 
S(»   .sind    die   I.T.iiier   otfenbar   ni(  ht   auf  der    uroßen  Straße    von  Aii.i   resp.  Herdoniae   bis   zur 
Aulidusbrücke  bei  (annsium  marschiert,  um  V(.u  da  stromabwärts  auf  dem  rechten  oder  linken 
l  fer    nach    Cannae    zu    gelangen,    sondern    sind    vorher    links    abgeschwenkt    und    eireichten 
viellei(dit  bei  S.  Ferdinando.    das  etwa  :•  km  von  dem  nördlichen   Abhänge    der  Höhe  c:.   bei 
Cannae   entfernt    lieot.   die   EiaMie.      No(di   vor  diesem  Dorfe  ließ  Aemilins  halten  nnd  lagern. 
vi«dlei(lit   in  der  Absi(dit  auf  Umwegen,  ohne  die  Ebene  zn  berühien.  in  die  Nähe  des  Feindes 
vorzurücken. 'i    Diesei'  Finweg  hätte  nur  über  die  Auti(hisbrücke  gehen  kr»nnen.     Es  ist  abei- 
anzumdimen.   daß  dieses  Dfdilee  vom   Feinde  besetzt   war  und  daß  gerade  dieser  Umstand  die 
nordlhh,.    Abs(diwenkung    des    v.nhergehenden    Tages    verursacht    hat.      Ein    Erzwingen    des 
i'berganges    und   l 'herschreiten    des  Flusses   an   einer  andein  Stelle  konnte  bei  der  Nähe  des 
Feindes  nnd  seiner  drohenden  Flankenstellnng  sehr  gefährlich  werden.    So  blieben  eigentlich 
um  zwei  Mögli(dik.^iten  übrig,  entweder  in  dieser  Stellung  zu  verbleiben  und  abzuwarten  oder 
dir<d<t    auf  den   Feind  loszugehen.      Der  Hr.chstkommandierende  des  nächsten  Tages  teilte  die 
Hedenken  des  Kollegen  iii(  ht.      Er  scdilug  die  be(ineme,    von  S.  Ferdinando  nach  Osten  durch 
die    Fbene  führende  Straße  ein,  um  in  konvergierende]-  Kichtnng  an  den  Fluß,  der  für  ein  so 
großes   Heei-  absolut   notwendig  war.  zu  gelangen,  nnd  gab  daduich  dem  Gegner  Gelegenheit 
zu  eine)'  Lilänzenden  H.ethäfigunL'-  seines  strateiriscdieii  Oeuies.    Gerade.  W(Min  man  die  Sti-aßen 
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Ix'i-iicksiclitiji't.  (leren  fiiie  Aiiiicp  unter  kciin-n  l'iii>t;iii(leii  fiiilMJnvii  kann,  w  iid  man  diV 
Hewegt^ründe  der  Feldlu'rrn  liei  iliien  ^rnfiivi^cln  xcrstclim  lernt  ii.  her  .Maisch  aiil  dem 
Heerwejifevün  S.Ferdinjindo  nnd  die  wahrsclieinliclieSiidscliw  fnlvnnuin  der  lüdie  \  on  Panlnstinndc 
die  ihn  bei  diesem  Doi'fe  auf  dem  \icinal\ve,ue  an  den  Antidns  liiiiiL:en  nniüte.  \>\  ni(dit 
unj^esehickt  gei)lant,  nnd  ;in.s  der  Tliatsaclie.  daü  er  \  (•rüiiii:-.  darl  man  ihm  (i(»cli  >iclieilu-li 
keinen  X'orwnrf  maclien.  Die  Lehre  vom  tinsnnieiinischen  See.  \(in  dei-  Trehia  und  'ri(inn> 
war  noeli  niclit  naclilialti«^-  «icnni:-.  die  niiliräri<(  lie  NCinaiiLieiilieii  h'i.ins  /ii  uewaltiii.  die 
zaudernde  Taktik  dv<'  Kaldns  liatte  zu  weiiij.;'  Ankhim:  iietumlen.  das  nein-  ilcd  war  im 
\'er*i-leich  zu  frülieren  zn  bedeutend.  ai>  daÜ  man  an(di  jei/t  ikmIi  /ai:hatle  \  ••i>ichl  tiir  not- 
wendig^ eraiditet  hätte.  \\'<dclie  (jlefalir  kennte  denn  dieser  .Maixli  hrinuen?  hie  Kai  thaL'vr 
standen  ja  jenseits  des  KInsses!  ')  .Man  diirtle  alse  darauf  rechnen,  wie  in  triiheren  Krieiicn 
mit  italis(dien  Feinden,  so  auch  jetzt  >ich  auf  dem  linken  Ffer  nhiie  Stiirniiü-  niedt^rhi»eii  zu 
kiuinen  uml  dann  nacdi  i^-enauerer  IJekanntxli.ilt  mit  ih-iii  ( ielämh'  und  der  ( ioamlhi^e  weitere 
Pläne  zu  tasst-n.  So  zo^'eii  denn  die  i'ömischen  Lei: innen  ii!>er  die  l-üieiie  dahin,  hies  war 
der  Au<i-enl)lick.  in  dem  der  Aimfilf  der  karthauisi  heii  Iveitei  nnd  iai(  hthewatfiieteii  eit(d<,'-te, 
so  plötzlicli,  wie  es  hei  dem  (dfeiieii  (iehinde  nur  nnti;licii  war.  I  iitei  ^teien  Scliarniütz(dn 
mußten  die  J\(>mer  den  Marscii  \(dh'mh'ii  und  ihre  Sitlhine-  einnehmen.  Zwar  i:<daii<r  es  ihrer 
Kavallerie  mit  Unterstützung-  darunter  i^cmixliter  Le-ien-xddalen  xhlieülich  L;-ei:"en  .Mund 
die  Plat^e<^-eister  in  die  Flucht  zu  jaiz-eii.  und  >ie  nnium  in  dioein  s«heinliai  en  falulL;('  immerhin 
eine  o-ewisse  l^efriedi^^nn.u- Ji:efunden  halten,  allein  der  walnc  l-atel-;-  war  aiit  Seiten  Ilannihals.-) 

Fnd  worin  bestand  dieser?  Hie  l»(»iiiei  waren  an  die-» m  Tai:!'  /wisidien  die  Karihaücr 
und  das  Meer  maniivriert.  in  eine  Sitnaiioii.  aus  (h-r  es  kein  flntrinneii  mehr  L-ab.  wenn  nicht 
duridi  eine  sie<,n-ei(die  Schlacht:  in  der  Kreiit  die  Kailha-ei.  im  l.'mken  die  .Vdiia:  Kiii 
Flanki'uabunirsch  aber  nach  .Norden  durch  die  i-lbeiie.  oder  nach  Siiden  iibei  ih  n  blnü  und 
dann  ebenfalls  diiridi  fast  (d)enes  (ielände  zwischen  den  llii-eln  \en  <'amiae  und  dem  .Meere 
war    unendliidi  ^-etährlich,    denn   hier    wie    dort    wurde    d.T  kai  thaüisclieii    K'eileivi    die    boie 

G<def^enlieit    zur   Fntfaltuut:-    ihrer  L;eriihiiileii    1  L:eliiichieteii   l\iin>i   <i('g(d)en.    Iiiei    wie  dort 

bedioht«'  die  feindliche   Inlanteiie  die    Flanken   dei'  .Mar^chkeh>niie. 

Daü  i(di  dem  llannibal  diese  Idee  nicht  unterschiebe,  seiideiii  daü  er  sie  wiikliih 
«itdie.ut  hat.  <i-(dit  zur  l'Aideiiz  ans  seiner  An>i>iache  an  die  S(.ldaleii.  -iie  er  am  .Moi-eii  mich 
der  Ankunft    der  li'öiner    «^-ehalten    hat,    hervor.      Die    Annahme    <l<'s    l'ol\bins.    llannibal    habe 

')  Ilättp  (las  fciiiillidn'  b.io'or  am  link»  n  rtVr  i;t'le<:pn,  so  wiinlcii  ^iii  lir.iiirr  <ii  l,.ili,.li  ni,  )it  in  ,|i,. 
Kliciie  Iiinal)^n'<tif^rii  .sein,  sDiultni  liatt.ii  -i.  h  iiarh  Siiclcii  lii'niiiii,n'/"ir<'ii  iiii'l  rtu,i-  -!riiiiiaiil\vart>  .un  lliiiiflraiido 
sich  tVstu-csrtzt.  So  wiirc  es  ihnen  nirlit  ^hurr  -luurdrn  dir  \  .rhin.inuL;  mit  i  aini-iuni  iMT/n^trll.  n  und  vi.n 
dieser  Operationsbasis  aus  Hanuilial  in  scimiii  l'nniai^irpii  zu  Mr.irn  und  ihn,  <Aiu>-  aui  dn  Sithcruny-  iUv 
Hauptstadt  zu  vcrziiditcn,  aus  .Meer  zu  diUikcii.  i  .\u.  h  dn-  Inisrnid  ri-.,  hrint  licacditonswort,  daft  H.  si(h 
nur  auf  An;,n-itl'c  mit  ih'U  L.ii  litlitwaltiittcu  und  1.'.  itrm  Im  m  ln-.inivt.  wahr,  n.l  ,  |-  \inz\vcifoIhatt  j.t/t  srhcu,  als 
die  röuiischfu  bci^ioncn  dunh  dii-  Klient  zo^vn,  dun  h  Kiitu  irkhuii^  s(  inrr  -an/ni  Mai  hi  d' ii  laitx  hiddnnL;skanipl' 
hättP  erzwingen  kidnien.  Piescin  Heiz  hat  er  widerstand. ^n  mit  Iliiildi.k  anl  -ndi-r«'  \nrt(  d.  und  ha,  hf.t.  n 
si(dieren  Krtoly.  Sobald  er  anir(d'ani;i'n  hätte  au.  li  seine  Infant,  lie  iihrr  den  Khili  zu  setzen,  hatte  er  .|i.'  lüini.r 
^'■ezwiiuyen  in  kein<'swe;.rs  uiiijinistii^rr  Stelhin-  ihre  Truitp.n  zu  .•lUtaU.n.  K>  i-t  ja  amdi  mii^liili.  dafi  die 
Hünier  ursprlMiiiiitdi  Willens  waren,    in   d.r  i'lhen.'    n.d-.ili.  h   .h  <    Auti.his   zu    hhilaai,    vi.lhi.lit    in    .|er  .Valir   ,h's 

Küstensees,  also  dstlhh   v..n(»rta;   .lann   liiitt(ii   -ir  d...  h   im r  iiu.  li  d.  n   linrk,  ii  frei  j^ehalit.    I)ur.h  11. ■    Vn.-Title 

wurden  sie  verhindert,  .li.--.  n  Mai-v,  h   zn   v.dhMi.l.  n,   un-l   -rh.m   .!.■-  \V,i-.t>   u.m.ii   miiljten  sie  sieh  gegen   .Mi.n.l 
dem  Flusse  zuwenden. 
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M'iiM-  Siilcl.itcii  lim  >i,li  \cisiumiirll.  lim  ihr™  ,Miii  n.ii-li  An  ...Xiedt-rlasi'  'li's  vcnii^rii  ■rairi'>-' 
wiiMli'i-  zu  lii'l..>ii.  niiii  hj,  in  /»  nmi  fiml,.!  ■jclimi  in  ilcm  Srli\vrii;iii  ilcs  Li\iiis  ilnv  A\ic|riii-..iiii" 
Fine  Niederlaef  liätte  dieser  nicht  auso-elassen.  .außerdem  konnte  es  o-ai'nicht  in  der  .\bsiclit 
Avi^  Hanniiial  lieg-,.]),  mii  mmiicu  leichten  'rnippen  die  Kihuer  zu  sclilaoen.  Seine  (Tebärdeii 
und  Worte  entsprechen  dem  waliivn  Satdiveihalte.  ■  Fr  toi-dert  die  \"ei'sanimelteii  auf.  riiiscliaii 
zu  hallen'),  und  dann  fälirt  er  ton  :  „Was  konnten  wir  (iri)ßeres  von  den  (lidtern  erbitten 
die  uns  die   .Macht    ueevbrn    liaben.    mit   unsrer  tiberle(;vnen   Peiterei  in  solclit^m  Gelände  eine 

Fiitscheidiiiiüsschlacht   zu  lietern:    denn   sie   Iiaben    uns    den   Feind  hier]ierp:efülirt dann 

haben  wir  sie  zum  Kampfe  .u-ezwuneen.  denn  sie  krninen  ilim  nicht  mehr  aus  wci  c  h  eii. 
und  Voll  einer  Schlaclit  kr.nnen  nur  wir  Vorteil  liaben. '^  Hieraus  dürteii  wir  aliei  iiocli 
Weiteics  schließen.  Diese  Worte  wäivu  sinnh»s.  wenn  die  JxönitM'  südwestlich  \,.n  drn 
Karthaü-ern  am  .Vnfiinis  <>-estanden  hätten,  diese  (la.ij;e<ien  zwischen  ihnen  und  dem  .Meere. 
A\'as  hätte  dann  die  Indner  liindern  sollen,  sich  stromaufwärts  aus  der  Fbeiie  rechte  ..der 
links  ins  Ilügelgelände  herausznwiiideii?  .\ii  einen  liückzug  wüiden  sie  dann  allerdin«'-s  niclii 
g-edacht  lial>en:  liätte  es  dotdi  in  ihrer  Macht  !.;vl(M:en.  den  Moment  Av^  Kampfes  zu  bestimmen 
•  uler  den    llannibal  auszidiungern. 

Die  bTiiiier  also  braiditen  die  .\aclil  ii.icji  diesem  Gefechte  auf  dem  linken  Ufer  unter 
ileii  Watten  zu.  beim  heutigen  ranlustiniolo.  umschwärmt  und  umlauert  von  der  karthagischen 
b'eileiei.  All!  folg-eudeu  31org'eii  tiel  dem  Aemilius  wiedei'  das  K'onmiando  zu.  Seine  ersten 
.Maßregeln  bezweckten  die  Si(dierung  des  Heeres  in  dieser  Stelluiiii-.  deren  ( Jefälirlichkeit  (b-ii 
h'ionein  wohl  mit  der  Z.di  klar  gi^wordeii  war.  Unter  dem  Sidiutze  des  (Jios.  wehlies  \-or- 
läutig  m.ch  bei  Paulustini(do  verbli(d..  ging  ,.i,i  Dritteil  über  den  Fluß,  wandte  sicli  dann 
nach  Osten  und  .v, 11111-  in  einiger  Fntfernung  ein  kleineres  Lager  auf.  Su  tindet  jenes 
i<.:io  n^z  iStußitat-wc,  7IC0C  draTo'/.dc,  welches  Stiiremburg  so  große  Köpfst  limerzeii  liereitet 
Jitit").  Voll  andern  gai-niclit  beachtet  ist.  am  allerwenigsten  in  der  Ausgang-sbestimmuug 
((:io  ?;]■.-  ()i(ißi(ü{-(,)c,  seine  einfache  natürliche  Frklärung.  Sobald  das  Dritteil  auideiii 
recht m  1  |,T  festen  V\\{i  gefaßt  hatte,  zog  sicli  auch  das  (-iros  ans  der  Nähe  des  Feindes 
ziiiiick.  semerseiis  wieder  gedeckt  (IukIi  das  kleinere  Lager.  Da  dieses  nun  vom  feindlichen 
nach  der  .\ngabe  (h'S  iVdybius  etwas  imdir  als  10  Stadien,  vem  gri'»ßeren  10  Stadien  entfernt 
lag,  so  dürfen  wir  das  letztere  aiit  eine  Kntternung  von  -J.')  Stadien  an  -4'  .,  km  ziirück- 
verlegeu.  Fs  ist  kein  Zufall,  daß  wir  hier  wieder  einen  strategiscli  notwendigen  Funkt  tretb'ii. 
die   (-Jegeiid    lim   den    heute   (juer   durch   das   Anlidusthal  führenden  Fisenbalindamm   zwischen 
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£tj=>i<r,')u:  TO'.g  ,'fznl^  xurü  T't^-  -nnö'^ra^  i(]6>a-^7n  /.mon'k,  doßdar^^  wnolq  i^o'jcriag,  to',  -aix).  -n/J,  r('7>  ro/.s/.-j'wv 
l-zoxoaTO'y^TZi  i>  TotOfhotg  rnznig  oiaxinHy^vai  T.znl  rv>'^  n).o»  und  4  :  xal  jm/za-hu  rn-,g  -nkztiio:^  rr vv7ji/«;';cr/fl-«/icV, 
o?>  yat,  hl  >l!'»\>a'.Tai  To'nn  ^cawiyzl'y.  Das  sind  nicht  erdichtete  \\'orte  des  römisclien  Historikers,  sondern  die  waliren 
tiaiuiibals,  von  einem  Augenzeugen,  von  Silenus,  iibermittelt.  '^)  Stiiremb.  a.  a.  ( ».  p.  17:  IVdybius  vero 
loci  illius  natnram  perperam  ad  ca(di  regioues  revoeas>e  etiam  ex  00  apparet,  .piod  Romanos  ad  castra  minora 
jM-maida  transeuntes  facit  a.l  orientem  versus.  Er  hat  also  ü->)  rrjc  fhaßütrziog  uuht  lierüeksiclitiirt.  Natürlicli 
verdächtigt  er  inni  .hn  braven  l'olybius.  Geiern  diesen  Vorwurf  müssen  wir  ihn  in  Scliutz  nelimen.  Gerade 
d.iartige  detaillierte  ()rtsbe>timninni;.ii  sin.]  in  nnsern  Lai.ai.jn.dien  von  ganz  besomlerer  Wichtigkeit  und  i:ei;en 
Verdrehung  uml  Vird.'rbnis  ganz  liesonders  i^esiliützt.  Stin-eniburgs  Schuld  ist  alier  gering  gegenül.er  der 
Nenmanns  (<l.  Zeitaher  (b'r  p.  Kr.  lss;5.  (Faltin. 1  p.  ;n;s),  wadclier  sogar  die  übereinstimmenden  Daten  über  die 
fcjtellung  der  Sehlachtreihen  verwirft.     Das  ist  keine  Kritik  mehr;    dann    können   wir   überhaupt  einpacken. 


r,\ 


4 


/ 


—  Ifl  — 

W'  Niiova    initl    dn    Auridush!  ücke ' .    Ix'i    ( '.    ( 'r)iii,.iii(M'M    an   dein    Kiii<k    <]<\     Het'i\><traßp    von 
kS.  Ferflinan(i(.    iiacli  JJarletta.     Man  darf  niii    hin    ni.lit   cntoegcnlialhii.  dalj  diese  Kntfeinnng 
derjeni,o;en  nicht  entspiidit,  dir  I.ivins  dinvh  llinw.'i-  auf  ih-ii  Ali.-t.did  di'V  La-n'  bei  Geruninni 
bringt.     Crewissc    instinktive    \'oi>i<  h  t  sici^r  1  n    im    Kriege    gelten    im  \va  nd  rlb  ar 
tür   alle  Zeiten.      Wie    heute,   so    ninütcn    autli   im   A  It  c  i  t  n  m   dif  Z  w  i  >  r]i  cn  r;i  unie 
anf    ebenem  Gelände    weiter  ^-eiiommcii   werden   als    im   bergigen.      \a(li(lem   wir  xt 
die  Stelle    für    das   gridjere   Lager   gefunden    liiJien.    >iiid    wir   amii    imstande   den    riiiikt    des 
kleineren   zu    fixieren.      Die    An,u-al)e   (h'^    Livins:    Aittidn-  amiuv  utriMjiie  castris  adfluen-   will 
nielit   W(">rtlieh  aufgetaut   werden,  denn  au>  andern  Stellen   nun  er  ( icwiihrsmänner  -"tdit  iiei'Vor. 
daü  das   kleinere  Lager  eine   nicht    unbedeutende  Stre(ke   \(im   Flusse  entfernt  lag;    wird  es 
doidi    nach    der  Sidibuht    sogar    durih    einen    Wall  gänzlicdi    xi.ni    Llu.^se  abgeschnitten.      Diese 
auftällige  Aidage   muß  ihre   Krkhiiung  im  (iehhnle  tinden   und   in   ihivm  nnlitärisclien  Zwecke. 
Das   vorgesidiobeiie  Dritteil    hatte  die  Aulgabe,    den   Keiipl  zu  l.eni,a<  hten,   als  \  <ir|.os  eii  das 
Gros  der  Arn:e<'  in  seiner  Foura^^ieinni;-  zu  sicjicin.     S(dlte  .•>  di.Mi   Aufgabe  ger.rht    weiden, 
so  durfte  es  ni(dit   am  Fulie  des  Indien  l'fers  zwiMdicn  <lie>.iii   und  dem  KIn>se  liegen.  >..ndeiii 
an    einem    Orte,    der    eine    uenriucnde    (  ber-icht     -(stattete.      D<-r    einziuv    dn  ;irti<:-e    rnnkl, 
10  Stadien   vom   gi'idjeren    Lager   eidfeint.    ist    die   llidie   L'Si.Mad"..    del    l'ettn\     ,|;iv   kleinere 
Lager  würde  sich  also  vom  Lterrande  l)ei  ( '.  Careere-j  dstliili  bis  hinter  die  ibdie  js,  ungefähr 
1  km  lang,  erstivckt   haben. 

Fnd  nun  noch  einmal  zurück  zu  jener  \  er>anniiluni:  im  k:ir!lia-i>ri,en  Laüvr.  r.einahe 
ins  Detail  hinein  vermögen  wir  den  Siiuai  iun-idaii  vom  er>irii  'l'a.-e  nach  Ankiiiilt  der  lü.mei- 
zu  bestimmen.  Wo  das  kariliagis(die  Lai^cr  ^j,  h  i'eland.  haben  u  ir  ge.stdieii :  V(.ii  .hr  ibdic  :» I 
airs  genießen  die  Soldaten  den  eilivnlichen  lllick  auf  die  Lbfiie  und  aul  da-  Meer,  aut  die 
roniiS(dien  Lager,  auf  das  e-rriüere.  weithin  sich  au.Mitdiiiend  mit  d.  n  Diiiieii-ienen  tm-  unuefähr 
M  staike  Legionen,  auf  das  kleiiieie  im  \'orderi:rnnde.  |)ic  fjidln,.  der  Mialc'ie  {\r>  F«dd- 
hei'in  ninüten  au(di  dem  bbulesteu  Auire  klar  werden:  d.iher  i\r\  I'.ciiidl.  den  -ie  seinen  "A'oiten 
SlieiUleten:     iidiimy   k)   uiilUv    ';^iif//^fir;i((iu'rc)i  . 

.\'o(di  g(dalir(leter  wurde  die  Lai^c  Acy  jv'oim'!-.  al-  die  K.n  i  lui-..i-  nun  ant>  linke  ("fer 
hinübergingen.  J\[ocliten  jene  nadi  Osien  o(ler  WV^en  an>weirh.n.  Ilannib.il  kannte  vi,.is 
s(dinell  ihnen  den  We.<;-  xei-leuvn.  Naeh  einem  b'iisttauv  bni  .m-  ilmen  die  Si  hl.irln  .m.  und  d.i 
Aemiliiis.  diesmal  gewiß  in  ('bereinstimmunu-  mit  der  kamptlnMi-en  .Majoriiäl.  aus  nalieliegenden 
(^runden  siidi  niidd  auf  eine  Stdifaidit  einließ.  >o  tliai  der  l'iinier  da-,  u,,.  ihn,  unter  diesen 
Fnistämlen  allein  zu  thnn  iibii-  bbVb.  Durch  M'iiie  NnmidnM  iMnniuhi-t.'  ei  die  feinde  im 
kleineren  Lager  und  stoite  ihre  Wa»ei  zufuhr,  llierhei  -elhnt  \ielleicht  auch  <la.s  Sirategem, 
er  hal>e,  um  den    h'ouu'rn  den   Appetit    zu   \crderben.   da-   W.i.mt  Hüben.  Ja   so«'-ar  Lei.dien   in 


')Mii^' auch  ilaiiials  t'iur  l'.riicke  ii,M  h  ni,  l,t  rxi^i.ii  I,,,!,rii,  ,  in.  lint  wir  .sicher  dort,  wie  tk'r  Liiuf  der 
StiiifM'  zcjot.  Dirsc  natiuii.li,  11  rhcr-iiu-e  .stli.-in,.u  in  j.imh  T.i-rcii  .411.'  ^'niliere  Kolle  <,^esi.it'lf  zu  hal)en,  als  man 
l.isher  ^riilint  hat.  Meiiu  r  .ViiM.ht  iiadi  i>t  .!!-■  Sdiladit  iiiclit  im  Hoclis.Mniiier  iresclihigeii  worden,  nidit  einmal 
zur  Zeit  der  dortii^^en  Kriiic.  bi.-^hrr  liai  mau  all-vmrin  anuvii„i„i,ion,  der  Fhiß  wiire  an  jeiU'r  Stdh-  ül.er.^direitbar 
jrewest'ii.  AImt  jene.s  uzn  t^^  'kaßuas,,,^  zriyt.  .Ldi  die  .\otwtiidi-k.it,  an  einer  iM.stinnnteu  Stdh-  .len  l'l.eriran^^ 
zu  iM.wrksfdHirni.  voila-.  .Vudi  di.-  Nutiz,  llannibai  habe  an  L'  l'ui.ktn,  .In.  Fhdi  iibersrhritten,  weist  .Uu.nU 
hm,  daü  iU'v  .\uti.lu>  -iamals  was.serreichtT  -cwcsen  ist,  als  er  im  Sunmu-r  zu  .soiu  ptb-Kt.  ')  Zu  bdiaui.ten,  daü 
e\  Carcere  in  seinem  .Namni  uu.  1,   an  .lic  Kiii-i-.  ,  1  uni:  •!.  i    i;,>mri   im  kh-inen  baj^^er  erinnert,  wäre  wühl  zu  kiUiu. 
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—  ir- 
den f  biß  weilen  lassen.  Diese  Notiz  des  Frontinus  nml  des  Zonaras,  der  sie  dem  Cassins  Dio 
entnonnneii.  i>t  ein  schlagender  J^eweis  für  die  hier  vertbchtene  Ansicht,  daß  di.^  Römer 
stromabwäHs  lagerten,  stromaufwärts  der  Gegner.  Durch  diese  Belästigungen  erschwerte  er 
nicht  nur  die  Wasserversorgung,  sondern  er  beleidigte  auch  das  Khi-gefüld  diesei-  gewaltigen 
Armee  und  verhalf  so  der  lvami)fpartei  zum  Siege. ') 

Nur    zwei  Wege    blieben    den  Kidnei-n  si(di   aus    ihrer  verzweifelten  Lage    zu  retten; 
■<^^n\     beid,.    W(ds(Mi    unsre    (Quellen    hin:     entweder    sofortiger   Fntscheidungskampf.    für    den 
d'erentius  und  die  Majorität    der  Oltiziere    und  Soldat(Mi  einti-aten.    oder   Ifinhalten   und   Ab- 
waiKMi,    eine  Jdee.    fiir  die  sich  Aemilius,    Servilius    nml    wenige  Anhänger   erwärmt    haben 
sollen.     Gerade  b.d  dieser  Gelegenlieit  otfenbait   sich  die  ungenierte,  ungerechte  und  unkluge 
Parteinahnu'    uirsre]'  Gewährsmänner    für  Aemilins.     Fr  soll   ja   auch   nicht    gerade   entzückt 
über  die  Lage  <ler  b'ömei'  gewesen  sein,  aber  da  er  erkannte,  daß  die  Karthager  bald  wegen 
Getreidemang<ds    zur  \'erlegung    des  J.agers    si(di  gezwungen  sehen  wüi'den.    so  hal.e  er  sdch 
füi-    Abwarten     .-iitMliieden.      S.hletdder   und    unglücklicher    k(.nnte     die    Verteidigung    des 
I)atrizis(h.Mi     Knnsnls.    lud    der    sich  selb.stverständlieh    Fivins    liervorthut,    gar   niclu    g^eführt 
werden,  und  wollten  wir  auf  diesem  (iiunde   di<'  beiden  Männer  gegeneinander  abwägen,  der 
Patriziei'    winde    sicdioli.h  zu    lei.ht    Indunden    werden,     ^\ie    konnte.    Avie   durfte   Aemilins 
li'dbm.   llannibai  im   lle.^itze  des  kannensischen  Magazins,  jeden  Augenblick  in  der  Lage,  aus 
näheivi    und    weiterer  Umgebung    (bnrh    Brandschatzen    neue    Lebensmittel    heranzuschatfen, 
würde  durch  (Mdreidemangel  eher  in  Bedrängnis  gei-ateii  als  die  Jx'ömer.  die  nur  ihre  tragbare 
und  fahrbare  F.unage  Ihm'  si.d.  hatKMi.  deivn  Figänzungsbezirk  doch  bedauerlich  eng  umg'ienzt 
war. -I     Ni.dit    den    Kartha-eiii   di.dite   .Man-vl.   sondern  den  Jx'ömeru;    das  wußte  Aemiliiis   so 
gilt    wi.'   \arro.    und    dartim    W(dlen    wir    ihn    nicht    beschuldigen,    seine    Idee    des    Zauderns 
aut  solche  Weise  begründet  zu  haben.     In  viel  günstigerem  Jdchte   tritt  uns   hier  wieder  die 
Gestalt    des  Tereiitins    entgegen.     Der   „Mann    von  der  Gasse"    war    als  Militär    entschieden 
bedeutender.      Fr  vertrat    den    Flau,    der    in    .liesn-  nu-ßlichen  Lage    den    einzio-en  We-    >,,„. 
b'cttuiig  zei-te.  und  do,  h  hat   Altertum  und  Neuzeit   ihn  als  Prügelknaben  für  die  Niederlage 
Im'I  Canmie  benutzt,  während  man  sid,  in  der  \erherrli(duing  und  Verhätschelun-  des   Amt^s- 
genossen  nicht  genug  thnn  konnte.    Mußte  ihn  denn  auch  die  Schuld  an  dem  Unglück  tretfeu 


)  sturemlnu-  entiu>t.t  sich  -larüher,  daß  man  den  Kömern  eine  solche  Dumndieit  zutraut,  sich  zwischen 
den  Karthayern  und  dem  Meere  festzusetzen.    Ihxil  er  aber  einen  Hannibal  desselben  Schwabenstreiches  fähi.-  hält 
tallt   Ihm  <,rarnuht  aut.     Man    erkennt,   d,ü  die  reine  Philologie  bei  derartigen  l-ntersuchuuoen  ebenso  leid.t  auf 
lalsehe  Palmen  i-erat,   wie   die   rdn    militärische  Untersuchung   ohne   oe„ü,oe„de  Berück.sichtioun-  der  Tradition 
mid  dires  sprachlichen  Gewande.s.     Es  ist  dies  ein  zwar  bedauerlicher,  aber  interessanter  Wettkamjif   der  in  der 
irage  der  \aru.sschla.ht  geradezu  akut  -eworden.     Pa  wetteifern  Gelehrte  und  Militärs,   das  Punkd  /u  li,  l,t.  „ 
das    über   dieser  herrlichsten   und   folgesd.wersten  Wat^enthat  des  Altertums  la-ert:    beide  werfen  einander  Ein- 
seitigkeit   vor.      J(me    sprechen    von    militärischen    Pliaiitasie-einälden,    diese    von    fehlerhafter    \usle-un-    der 
l  berheterung:  lufolgre  von  Unkenntnis  militärischer  An-deoenheiteu.    Beide  haben  recht  und  unrecht.    APo"  wird 
hot^enthch  einmal  eine  erwünschte  Kombination  zum  Ziele  führen.     -)  Nehmen  wir  als  Zeit  der  Schlacht    wie  es 
Wühl  allgemein  geschieht  (auf  Grund  einer  Xachrid.t  bei  Gdlius  V,  IT  muh  berichtiotem  Kalender  3Iitte  Juni  an 
also  eme  Zeit,  wo  die  Ernte  auf  den  Gefilden  schon  eii.jrehdmst  war,  so  gestalten  sich  die  Chau.-en  für  die  Römer 
nodi   viel   ungünstiger.     Dann  wären   des  Aemilins   (iründe   diifad.    sinnl...s,    vorausgesetzt,    daß    er  sie  wirklich 
vorgebracht    hatte.      Auch    .lieses    Moment    spräche    für   eine   frühere   Zeit.     Pie    Kürnerernte  war  no<h  nicht 
gekommen.     Genaueres  über  das  Patum  der  Schlacht  au  einem  andern  Orte. 


Willitliii'G>muaiiiuui.     ISl'j. 


3 


/ 


—  18  — 

iiH.li.leni  nach  Swinl.un.s  \  „r-an-  die  Sclihulit  aiils  linke  L'fer  ].iiiül.ergescl.ol)en  war^ 
U  ar  er  es  .lanu  i.i.ht,  ,ler  das  starke  Rümerlieer  aus  respektvoller  Entfennui-  an  die  Kartha-er 
kühnen  .Mutes  lu.antiiliite,  diese  vom  übrigen  Italien  trennte  und  ans  Meer  drückte'^  Wer 
aber  von  ,len  \  erteidigern  des  linken  Tfers  hat  daran  gedacht,  diesen  Mann  zn  reehtterti<a.i 
UHU  zn  srhntzen  gegen  die  ungerechten  Anklagen  der  alten  Historiker?  /vvi  Jahrtausende 
und  melir  hat  er  unsehiddig  gelitten.  Was  er  hier  gewollt  und  gethan.  war  das  JJechte 
HleiiHM,  konnte  er  nullt,  Vor  dem  Kampfe  in  der  Ebene  aber  scheuten  Aemilius  und  Servilius 
ganz  besonders  zurück:  folo-lich  ging  er  attf  das  minder  ebene  rechte  Ufer  hinüber  h\  ist 
noch  sehr  d,e  Krage,  ob  er  m  hon  mit  den,  Kntschlusse  zum  Kan.pfe  den  Autidus  übersehritten 
hat.     Jrh   glaube    es   nicht;    d.nn    w.r    h- h  scheut    in   der  Kbene    auf   dem    linken    Vfw    vn 

s  hon  znt  Kben.  abueliarl,,  haben,  sn-h  zur  Sehlacht  aufstellen.  Wahrscheinlich  hat  er  erst 
<  <-H  \ei.nch  gen.acht,  si.h  d.r  tn.vhtbaren  Zwangslage  durch  schleunigen  Linksabmarsch 
nacn  Usten  zu  entzuditii. 

S»  liilni,.  ,|,.r   |,|,.|,e,iisd„.  Kniisul    in  ,1,.,    I-VüI.h  ,1,-s   („fevu.l..,,  Ta^es  das  H.-er  üb.,- 
i;'M  J-lnb.     l,„..r  ,|,.,„  s,.|,„tx..  ,1,..  M,.i„e,en  Laders  wirk,!,,.  mV],  ,Ii,.„,    r,,,,„,,„,.  „,„„   ,,, 
'Inolix.,,,,.  ,,,,,  .,.„   i(„„„.,„  1„...;,„„  .,„1,  11.- ,■:,,,,  ,,„„  A,„„l„s  .„  lihH-sH.n.iten.    Ihnvl : 

.^•"t"      '    ■"•  """  ^''"■"''  ""■''  ''"'•  ''"'"^'"■'   '"  '  -""•  i'"-'imin,.„.   ,.„„„„  ,V| 

ka,fl,.„s,.l,.    A,„„.,.    I„.,„„.,„    ,,m    ,1,,.    M..1,    X-,)   s.„,r,    ,U,\U-u,U-    llfe..|la,„l    l,i„aufscl,i,.l,,.„ 

f""'^'V''  ?  '■''" -^  ■''■""'■^   "''■'"    "'  '''■"^•"   '■'-"■'"■■    "-I  '1^'   -■    »"■  ■"-'•  '      ■       ' 

Lesom  ,.,s  l,,.,,,,,™.    an  .„-i  StHI,,,    iU.T  .i,,,    Klnfi    sHze, li,    so  .-e«. .,    ,,„„    |.  ,„„1,. 

r:;::  ^  ""'",""^-  ^"■-   :'■""'   '■■•'''  ' ■'■  '■■l-^"  ''"^  •-'  •!-  ■-..■•ü.  ...,  l,  naWe,.a  ,na,.,l,„.„.,.lc 

»■egilcrs  und  zwaiis,'  iliii  zin   Sclil.irht. 

(i<'S:en   :i  n,,- m,„.,v„s,   u,.„„   «i,    ,|,.„  \V.,i.„  ,|,-.  Arnairi   .;l.„l.,.„   .l,,.,!..,,  «„Il,.„ 
s  aulen  ,  ,h      ,v,v  zun,    K.uapl   h.ivi,   p;,.„-™iil„.,,     Hainarl,   l,a|„.  ,|h    fh,.,,.,,,..    ,„.,l  ,|i,.    \m' 
...■„,.  ,1..,;    ,■„,„,.,    ,„.,,.,al„    v„„    ,      .^,    n,,,    als,,   ,.„,  a    V:  Sn„„l,.„    „.,|..„„;,.  '    ,    .nli     s 

nu    ,!,.,■  AM,s,,.llun.M,..,„.  o,.„.es.,,  s,.,',.,,:  .,!„.,    ,11..,.  /„. s,i,„„„u,.    is,   ,.„„,.,,„  z^^d|.; '       ^ 

mul  an,lm-s,,ts  w,,l,.rs|,n,.l,,  sio,  „.„au  „• ,,„.,.  ,1,..  .M,.|,l,u,.,  ,|„|.i  ,„.i,„  |,,,,„„  ,,,.,  s,",,,,,,, 

.1,..  N,n„,.    s,.„l,..l,  ,1,.,    I„.i.l,.„    11,.,.,,.    Maml    „n,    .,.,,..  hu.,     \,.„,.,|„„,    i|,,,.,    s„.al,l,.„ 

.n-Hh.„  w„i,  ,.„.i„  „.1.1,  „,.„„  „„.,1,.,,  A„.,.„„  ,1,.,.  s,.i,ia,.i„  ,„„„„„.i„,,, :, ,  ,„  ,,,„„,;,.;; 

Na,-!,  ,|,.|,    las!    ul,..,e„,s,ii„„a.|„l,.„   ll,.,i,l„,.„    u,,.,,.,  ,^„,„,,,    „,,    ,„„    ^  '     ; 

.     W;  .I'''"""-  i'-i'"i,.i,  si,.|,  ,„„  ,!,.,„  ,,„.|,„.„  |.|,i,.,.|  ,„  ,,,,,  |,.|„^j    ,|j„,. 

.■un„s,.|,..    l.,.,„.,.,.,     ,„,„,,.    A,.,„ili„s.      l.a,.a„    s,  hli,.|.i,.„     si,  h     lii.k.  ,li,.     l..„ „      ;„    ,,,„    , 

gewal,,o.,.„    „.,.,.,.k    ,„,.„„•,.,.,    ,„i,    „„.,,,.„    |„„,,,||,„,    ,,„„    ,„„„„    ,,„.^.,,1  ■  ' 

g..,u,ss,sd„.  1,...,,,.,.,.,  „„„.,.  T,.,.,.,„i„s.  i,„  (•..,„„„„  i„.i,.,,,„,  ,,„,  ,.,„,,„„„  ,,.,„„.„^  ,„.„    ; 

nach   IVlylmis  a,irh  „„.l,  M.  Altili„s.     K,„,„   „,,-h  sii,|,.„  ' 

A„f  ka,.tha,^is,.l„.,-  s,.,„.  h;U,  llas,l,„l„. i,  s,.,,,,-,  sp„„i„-|„.„  |  ,,i|„,|„,,  Kav.H.We 

als  aassers,,.,.  l,„k..,.  l- li,o.,.l  „„   AaH,l„s:    .,„.„   ,,„,,   ,.,.,.h,.   ,„„   i,,,,,,,..,,,,  ,,„.   m;,,  ' 

"""""'"""'  ^'"'■S->-''"''<'">  -,h  ,_l,.u  Kla„k,.„  1„„  .,„r„.kl„ll,.„,l    „„.,  „„,■,.„„ k,„„u,an,li,.„,.;, 

')  A|,|,i,,„    \ll,  :■:,:    ,i„,V„i.,,    ,,1,  iri,,  j;^,,.  J..„i^„„,    ;,.rf^5  jj  ^^^  „,j„  „;5   ,,^.j  ,.^^^_ 


>- 
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ll.mnil,,,!  „n.l   \rag„.  aucl,  Mal.arbal.  der  aber  na.l,    I.ivius.  wi..  wi,-  oben  „besehen  Laben 
.1...    Ke.ere,    des    recbten    Flügels    geführt    baben   soll.       Dieser    wurde    Gebildet    von    ,^ 
■>".n,d,sc  en   h'e iterei  nnt.-r   Hanno.     Nor   den   Heeren   breiteten   si..b    die   sS  ens  In  a.J 
de,,  l.eiciitbewaflneten  ans.     Fi'ont  naili  .Xorden.  '-eu.tn«aune 

1»'^  Übei-liefernng  ist,  abgeselien  von  einigen  ganz  neb,.nsä,.I,Iicl,en  Einzelheiten    eine 
..  klare,  daß  es  kann,  zn  begreifen  ist,  wie  n,a„  il„.  bat  Gewalt  antl„,u  können.    W  r 
allerdings  daranf  steift,  daß  die  Sebla.-bt  bei  Cannae  nur  anf  den  Hügeln  ntn  Cannae  sei  s 
S^ehetert  se,n  kann,   nn't  ,le,n  ist  niobt  zn  ,.,.,.bten;    de,n  is,  an,.b  „i,.bt  zu  I    It  n      e,m  d^ 
|..f  s.e  an.s     en.selben  Grunde  auel,  ui,.|„  auf  das  iiak-e  Ufer  verlegt  we,-den.    Gan        ,  .J 
l>aie\ers..l„eb,„,gen  bat  n,an  vo,.genon,n,en.  ,„„  J.   „iH,t  der  ,So„ne  nnd  den,  Wi,„b.  z„  ,n  e 
X"    .r.   en;    d„.    wnnderlid.ste  Aufstellung  aber  b.ing,  «„„s,.,..      ,,„  halte  es  fli,.       .e    e 
neraut   etwas   genauer   einzugeben.    ,„„   zu  zeigen,   zn  weblu-u  Zenbil,!,.,.,,  si,.),  phib.lZi.    e 
K,-,t,k    „„e   „„l„a,.,sehes  Verständnis   i„    „.ilitärisehen  Fi^agen   versteigen   kann       K,    v;  le't 
an    de,.      an,l  s,r„.e,„b„rgs    ,„.„   FluUlanf  bei  Cannae  .so.   dab  die  alte  S„.,-.,nn„.  „,!,  ,li       t, 
len    beut.gen  Ki-uununugeu   z«.,scl,en  Ml'  l.-A„„ic,tta   ,„„l  (M-aulustin,ol„  i„  zie.nlid,  -Gerader 
l.'„htn„g  bei.un,gi.ht  nii,l  ,lie.se  abschneidet.')  f,eiduei 

län^e  ^]f '';^f ''";'■•''''  "•™>™  ]''.-'"n,  von  durchschnittlich  P.k,,,  Ib-.i.e  ,„„1  ,  k,n 
J.ang,.  .„.  1„.,.„,.  ,s,  „bendr,.,,,  ,„„  scheinbar.  ,lenn  südlich  d,.,  „l,,.,,.  ,„.„  ,.„,.h.ck,en 
Mro,nung  lag.,,  uocl,  das  kle re  ,Tnuische  Lager,  welches  aufKenschV  IIa,,  alle,.,lin.s  bedenk!  c 

^l  1.  g.on,.„  H,e„ur  wa,-  ungeläh,-  .-iu  Lager  v„„  I  k„,  i„,  yua.bat  notwendig  Wo 
hieb,  n,,n     ,,,,.,        ,,i,.  zw,.i  Heere.    Kbenso  i,ar,nlos  gu„n,„ig  is,    an,.l,  Stiu.e.ubn.-gs  PI,, 

A    Isol  he  Kl,.,,,,gke,,en  ko, ,  ,.s  aber  „ich,  a„:    die  Hee,-,.  „,r,ss..„  hinein.     1  ,i,.  L-JuL,.  sind 

1  ü  ,  beb  kb,g  gewesen  ,„„1.  ans,at,  shh  von  Hannibal  gegen  das  Me,.r,,uetsche„  zu  la.ssen,  l,ab..n 

"   '"  "  ;"'-^"  '■■":«  "■"'"■'"■I"-     ^ ?""„.„  di,.  \o,.be,-eitun..en  zu,-  Schta,!,,   1,  de.Nveise 

■  er      -lan.o„^     .An  ,l,esen,  Tag,-  l„.stun„„.„  ,|i,.  KVuner  ,las  Fehl-.    Als  ob  .si,.h    H,„„,ibnl  ie 

"I  .1,.,    ,.t,ge  Al,v,,„.,b..l,k,.„,.u   „:„.i,  ,,,.,„  da„,aligen  Sche.na  F.  eingelassen  ha,,,..     A,„  „-„s  ,! 
";  -sc  en   s,,e.   „,,   ,  .,.  •,-,,„;„   „,„,    an,  Ti,.in„s   w„hl   auc,,-.    ^  „,.,.o   r,be,..s,.l„.eitet- a is      , 
,b     ,,     s„.|„    s.h   ,|e„   l„.,.gen    v.,,-  Cannae  gegeniibe,-  au,.   ,1,.,,  Fluß   ^-   i„,  Küoken.     So 

^, „■,',"";,■:'"■"  "■  ''■'■=""■'''■'"■  '■""'™"l"  'I"'-  i>Vit,.,-ei.  r,„l  Hauuibaiy  Kr 
^el     na,„l    l,a„,-     b,„ul„-,..  und.  als  ,.,■  b,.,ue,.k,,  daß  die  Uiin.er  be.s,.h,.i,b.„  a,u  ItVr  bleib,.n 

,*...,  ,  „„„  ,„e„  Ja  ,h.r  \-ol„„.„uswi„„  ins  Gesicht  weht,  s.uing,  ,.,-  galant  ,„„  ,„.„  ,  j 
Hug,l,l,.,   l.,.„,del,e,-„,n  und  s,-|,ieh,  si,-h   n,it   ,ul„-,.„,ler  (Gefälligkeit  in  die  finchtcliche  Fn-^e 

wsc  en    ,1,.   ,.,„„,s,.h.„,  F,.o,„    ,„„,„,.,„  s,eile„    l',,.,-  hineiu.      Di,.   Leicl„bewam,ete„  .n.'ß  e, 

::::;:!::.  ,:,!x,,t:,.r;.:;;:;:''^;:'!''':. "::''■'l'■^"''' ''™  ^  T,.otzde,n 

•  'lue  List.   Von  dor  die 


gewinnt    llannibal  noch   b'anni,   den  IJogeii  im  /entrnni  v<,rzn..,],ieben. 


)  btumn  mr,-  ,-.cl.t  es  zn,   daO   .Icr  Flnfi   einon  andern  Lanf  ,M.].abt   l.al.on    kann.      Man  d  u-f  n.einor 
An.d„    natl,    au,   dorarf^e,    nnn.eMiiu   win.i..  Vc.-schicl,nn.cn  keine  Jlücksid.t  nelnnen :    denn  I"\  a  „r       " 

™  I    T  -7      r'"'""-  TT'""  '''  '■^"•"  ^'"'"*'  ^•''"    1^<*<^<'0-1Ö00,.„  Mann   nnd  zu,  ül.^  "  1^. 
K^klarunn:  der  vnden  K,.entundu.l.ke.ten  dieses  Kanipfes.     Ks  ist  ].;,.).,  wahrscLcinlid,,    dafi  der  Flnf    i^V    " 
nn,   mi^ptaen  nnd  ganzen  dieselben   Knnnnu,n..en  aui^^•i,.s.  wie  l,..,,,,.,    ,„.d  da,^  die  Spuren  v^  ^      ,  " ^     ^ 
<^.j    Uu-knn.vn    des    J,..,.wassers   ihre  Erkliirun,    linden.      ,.M..    „i..   Ha.,d    n-Cts    beweist      L:', 
Abhängen,  dah  der  Anti.lus  immer  ihren   Fnfi  b,.>i,ült  hat.  ' 

'6* 
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luniior  iiatiiiiiih  nichts  iiurktii.  l  inl  d.i.s  >n\\  der  «rpuialste  Feldlien-  des  Altcrtnins.  einer 
der  <;-eiiialst('U  allei'  Zeiten  L'tth.ni  liabcii!  So  «jlanbt  Reuscli  die  den  reiditen  römis(djen 
Flütifel  betrettende  Nuti/  des  ij\iiis  —  id  ei'at  tluniini  piopius  —  erklärt  zu  haben.  Daü 
aber  an(di  (U^r  linke  karthagis(  lie  si«  li  an  (b^n  Fbiü  bdin»'n  soll,  iib^rsielit  er.  —  Es  war  nötip:, 
diese  J(b'e  einmal  ^^enaner  zu  btv-^iüt'clitn.  damit  man  endlich  «'iktiine,  daü  trotz  der  poetisclien 
8(diiMerun«r  des  Silins  Italiens')  wedei'  unsre  (-lewälirsiuänner  noeh  deren  (Quellen  sich  um  die 
AN'indungen  des  Autidus  oeknmniei  t  liaben.  sondern  daü  IVir  die  I^estinnnnng'  niilitäi-iselier  Ant- 
stelluiifr.  wenn  nichts  I^)esonderes  an<?e<?eben  ist,  die  Flnürichtung"  im  allgemeinen  maßgebend  ist. 
Doch  zurück  zur  Autst(dlunL;I  I)ort.  wodic  k'arthager  standen,  war  das  (Gelände  mudi  so 
weciistdnd  und  unterbi ochen.  daü  zu  dei  strategiscii  IhM-li^t  ü'enialen  und  durchdachten  Stcdinng 
Hannibals  die  \'oibediugun^eu  voihandeu  waren.  .M.iii  i->l  lii>hri  \irl/ii  w .  nij  bomüht  <:eweseii.  die 
eigenartige  Schlaiditreihe  der  Karthager  au.v  dem  ( ioliinde  h'ian>  /.u  versttdien  und  zu  eikläivn. 
Mit  einem  bei  l'hilologen  seltenem  ( ileichnuite  hat  man  dtii  i'(d\  bianischen  Bericht.  di'W  auch 
Livius  bis  in  Finzelheiten  hinein  Lrleich  bh-tit.  wiedergegeben,  ohne  siidi  um  d.i'-jfniLif  .M^nifHt 
zu  künnnern,  dem  allein  das  so  autlällige  b'esidtat  der  Schhehi.  ilie  \einichtung  eiiiei'  Armee 
von  7()()0()  SIMMIO  Mann  durch  ein»'  nur  halb  so  starke,  zu  \tnlankfn  wai-.  Wählend 
nämliih  die  römische  Infanterie  in  gewalli^i-r  I'iialanx  si(li  tbrnderie.  iiailo  llannibal  sein 
erstes  Tretfen.  Iberer  und  Kidteu  -  also  die  unsicheicn  Kantonisten  —  halbnmndfiirniig  vor- 
geschoben und  dahinter  seiiu'  Kerutruppen.  die  Libvoi  .iiitiifviolli.  \\'.'nn  »r  seine  Absicht. 
die  l>i>mer  mudi  \  ernudntlicdicni  Zuriickwcrteu  des  halbmoudbuinigen  ('♦■nii  uni-^  zu  einer  plan- 
losen und  übereilten  \'ert(dgini!^  zu  veianla^^en.  dnrthsetzen  W(dlte  —  daü  ihm  ilies  gtdungeu 
ist,  beweist  der  Frtblg  —  so  durfte  er  seiiu'  Lib\ei  nidii  zu  beiden  Seiten  (b-v  llalbnn)ndes 
allen    sichtbar    auf   der  (iruudliiue    aufstellen,    wie    die    ri-iue    von    Stürembure-    und    iieuscli 

andeuten,  also   in  der  \\'«*ise  ^    .     W  ie    liatteii  dann    die   b'einer   den  yiidteu 

Fehler  nmcheii  sollen,  bei  der  \ CrfidüUim-  der  weichenden  Spanier  und  Ixelien  -ich  nach  dei' 
]\ritte  hastig  zusammenzuballen  und  sich  hineiiizndr;ini:en  in  Idindein  j-j'ni  /wiveluii  die  seiilicdi 
zurückgtdiemlen  und  sttdienden  b'egimenter. -')  Hütten  sie  links  oder  recdits  \(ini  Halbmond 
die  schwere  Infanterie,  rovc  'i  loTc  ßau^tu  y.((r/n;i/.i(rfto7c,  vor  sich  iie-ehen.  v,,  waren  die  Kck- 
legionen  der  römiscdien  Phalanx  u'ewiü  üfradeausii-eganücn  und  hätten  so  ant  bicjite  Weise 
den  etwas  rohen  S(dda(ditjdau  Hannibals  duichkreuzt.  dedrr  l'.eritteiie  im  romisciien  Heere 
liätte  ja  die  List  erkannt  und  die  Legionen  aulnu'rksam  gemach!,  i  hie  Lib\er  müssen 
notweiuliii'  ihren  Stand  hinter  den  beiden  Knden  des  l')o<j:ens  oder  veiiw  ans  Lidiabi  halben. 
siidierüch  durch  eiiu'  Terrainfalte  ^-edeckt.  so  daü  die  Kr.mer  beim  Zni  iickirehen  der  Ktdteii 
glaubei'  muüten.  die  u'anze  Linie  des  kart  haiiisi  hen  Heeres  betimle  siih  auf  der  Flinlit.  Lim 
Bestätigung   dieser  Ansicht    timleu    wir    in    Li\ius   WOiteu    (^Wll.    17,    C:     impidsis   deinde  ac 


''  VTIT.  HTO  f.  IX.  "JÜt  W  l*JT.  '2'M .  ")  l'ulyl».  n.'>,  S:  krznfts'^ot  yun  TO'/mig  nl  /'wfiaim  xal  fr'ivTiiiyn'^rsq 
i~l  rä  iitfT'i  xai  n/v  £ixn.>ra  T'>~Oy  r<>>>  zn/.i'i'.aiy  nizni:;  irrt  7:oku  TTiinirtsrrnii,  lonr  i^  zxarinn'i  rri'i  nipo'iq 
xarä  T«^'  ix  7Öi>  Tzkayio),'  z-'.ca\''.n^  ?'>'/<;  Mßiaz;  n''i7io>  yzMinhni  ....  ')  Delltrürk  a.  ,i.  ( >.  J^.  21)5  ft". 
meint,  der  l'.o^cn  liiitte  das  I  »iinddirci  licu  vcilaiii^sampii  sidicn.  liii  (iidlicr  und  Spanier  /ii  <  riiiutiir''n  und 
widerstaudsfiiliiyt'r  zu  iiiaclien,  lialte  Ilaiinilial  >A\\<\  im  Cciitniin  >i(  h  .iiitLiclialrrn.  iMircli  den  l'niicn  liiitte  er 
die  Läni;-e  seiner  Si  Idaiditrcilic  verlirrycn  wdlltn;  die  bcitertä  liatte  w.ilir-cli.iiilirli  \niil(ii  liliy-t  h.u  Ki  i.oincnttrn 
c:e.standen,  um  sie  zu  vrrtlrcK.u.  \V\v<  ist  unld  uirlit  ric  litiu.  dniii  d.  r  Aii-ritf  seiner  l\a\aih  lic  mufjte  zu  triili 
seine  bist  entliiilleii. 
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trejjide  referentibus  (hostibus)  insistere  (Roniani)  ac  tenore  nno  per  ])raeceps  pavore  fngientiuni 
agmen  in  niediam  primnni  acieni  inlati,  postremo  nnllo  resistente  ad  .snbsidia  Afrornm  pervenerant, 
({ui   ntrinuine  reductis  alis   constiterant   media   (lua   Galli  Hispaniipie  steterant   aliquantum 
prominente  acie.  nnd  vornehmlich  bei  Appian.  Ich  war  sonst  nicht  recht  geneigt  ihm  inbetreff 
des    Hannibalischen    Krieges    viel    Glanben    zu    schenken;    denn    die   Leichtfertigkeit    seines 
Arbeitens    leuchtet    aus   jedem   AVinkelchen    seiner    Schrift    hervor,    aber   je    häutiger    und 
aufmerksamer  ich  seinen  Bericht  durchgelesen  habe,  um  so  glaubwürdiger  ist  er  mir  erschienen, 
inid   heute   bin   icdi   der  Überzeugung,  daü   ihm   bisher  bitter  Unrecht  geschehen  ist.      Fr  hat 
allerdings   einzelne    Eigentümlichkeiten,   von    denen   sich  ein  Historiker    freihalten  sollte.     So 
hat  er  sicherlicdi  seine  Geschii  hte  nie  ht  gescdirieben  nach  gewissenhafter  Dnridiarbeitung  uml 
auf  (J rund  sorgfältiger  Excerpte   und  aktenmäüiger  Belege;   auch  ist  er  nicht  .AI ilitär  gewesen, 
und    \oii!  (Jelände   sich   ein  Bild   zu   nuudien,    hat  er  nicht  einnuil  versuclit.     Die  Zeiten  vor- 
bereitender Kühe  intei-essieren  ihn  nicht,  wie  w  ii-  schon  (dien  gesehen  haben,  und  im  Sprunge 
eilt  .■]■  über  sie  hinweg,  um  zu  den  Kämi)fen  selbst  zu  gelangen.    Alan  kann  ihn  geradezu  bei 
seinen  geschichtlichen  Studien  uml  seiner  Schriftstellerei  belauschen.    Lr  maclit  sicli  die  Sache 
be(iuem.     Da   er   auf  Gewissenhaftigkeit  und  (leimuigkeit  keinen  Ansiiruch  nuicht.  so  liest  er 
in  seiner  Quelle,    res]»,  in  seinen  Quellen  einen  <>-röüeren  Abschnitt  durch,  verdaut  ihn  dann 
gehörig  und  schreibt   ihn  nach  einiger  Zeit   ans  (bni  (icdächtnisse  nieder.     So  nur  lassen  -ii  li 
die  groben  \'erwechselungen.  die  Verlegung  der  Scenen  aus  dem  geronischen  Lager  nach  dem 
Aididus  ei klären.    Also  historische  Zuverlässigkeit  dürfen  wir  bei  ihm  nicht  suchen,  und  doch 
ist    er   nicht    uniiiüz    und    übei'Hüssig.     Gerade    in   dieser  Alethode    des  Arbeitens    liegt    ehie 
besondere    Gewähr    für    die    KMchtigkeit    gewisser    kleiner  Züge    seiner   Sihilderuiig.     A\'as 
interessant  ist  und  aullällig  abwei(dit  von  der  gewöhnlichen  S(dmblone  der  damaligen  Kriegs- 
tührung.  werden  wir  am  ersten  liei  ihm  finden  und  werden  nebenbei  noch  das  Eesultat  (erzielen, 
daü   (']■   neben    Livius   noch    andere  Quellen   benutzt   hat.      Diese    aber   waren    ni(dit    spätere, 
nichtssagende  und  ni(ditsbeweisende.    sondern  sie  gehören,   wie  ich  Hesselbarth ')   beij»t1icliien 
mnü.  zur  annalistis(dien  'J'radition  und  zwar,  wie  ich  meine,  zur  älteren.    Daü  er  au(  h  \alerius 
Antias   gelesen    und  von  ihm  gtdi^int   hat.  zeigen  die  gi(d)en  Atisfäib^  gegen  Terentius  \'arro. 
An  dieser  Stelle  min  h<d)t  er  uirs  jibei'  alle  Bedenken  iidietreli'  der  hiichst  auffälligen  karthagist  hell 
AufsKdlung.  die  den  b'ömeru  so  gänzlich  entging,  hiinveg.    Er  berichtet  nämlich,  daß  Hannibal 
beim  Beginn  der  Schla(  ht   hinter  einem  bewacdiseneii  nnd  scdiluchtenreichen  Berge  Keiter  und 
LeichtbewaÜ'nete  versteckt   habe.    Diese  seien  dann  auf  das  verabredete  Signal^  das  Geschrei 
der   dem  Beige   in  verst(dlt(n'  Flucht  zueilenden  libyschen  d)  Begimenter  aus  dem  Hinterhalt 
hervorg<diro(  hen   uml    ant   die  Verfolger   eingeschwenkt.      Er  will  hiermit  sicdier  den  Moment 
der  Schlacht    bezeiclineii.    in    wcdchem    die   beiden   zurückgebogenen  Flügel   der  afrikanischen 
Infanterie  eingriffen.      Darnach    waren   diese   l\egimentei"  —  daü  sie  Appian   als  j^eiter  und 
Lei(ditbewatfiiete    bt-zeidinet,    ist    irrelevant;    denn    darin    konnte    er   irren,   nicht  aber  in  der 
Thatsai  he  des  \'ersteckens  —  wirklicdi  in  einen  Hinterhalt  gelegt.    Zu  einer  solchen  List  abei' 
bedurfte  er  eines  hüirelin-eii   (iel.äudes.  und   ein  solcln^s  bot  nur  das  rcidite  Ufer.-) 


')  Veri;].   Scliwartz  üljor  Ajijjian    in    Pauly.s  RealcncycIoitiUlie,     Xoue  Bearbeitung.     -)  Vergl.  Zonaras 
418  B:    /j'r/ntjq  i'itto  ro';^'  oyjfo'tq  ixäHiaz. 
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Dncli  Aii)»i;ni  isl  ims  ih.cIi  writfi  iiiitzlirh;  n  -i.'ht  im-  ;iiii!i  rinm  lidiii-rn  Wink 
iilxM-  die  Krönt  der  i\öiut'r  und  somit  Ix-idcr  Ih'fiv.  Ki.Iir.-ii  wir  ilnn.  >(.  undrit  >i(li  allp 
^Vidersprücli»*  über  die  Autstcllmm-  iiiscii.  und  all.'  Nadii  iclit.-ii  idi.-r  die  w  .•>riif  licjicii  l'iniktc 
dieser  Schlaelit,  über  I^iclitmii:-,  Sonne  und  W  ind  w^nh-u  vidi  mit  den  miliiarisdicn  M.'iolidi- 
keiten  zu  einem  liainioniscdien  (Tcsamtbildc  v.'ivini^vn.  jd  v,|ot  niiinli.  h  in  c.  Wj.-  ..ilannibal 
(i:'dh  s»dner  Keiteiei  den  l^efehl.  die  rönusclicii  Kli'iuvl  /ii  nml.ivscii.  Dir  ir<inivr]if  Kavallcri.' 
leistete  trotz  ilirer  ^^tM^in^-eron  Zahl  tiKditiucn  Widt-ivtatid  und  >ndii.'  d-f  riiiürlniiiL;  diiivh 
Ausdelinun^-  und  \('rdiinnun<r  iliivr  la'nic  .■iituc<:cii/iiiivt.ii.  Sic  k;iiiiiiftcn  taj»!'.-)'.  hcsondcis 
die  auf  dem  linken  Kliiuel.  dw  .si.  ji  ansM*-.-]  I  .•  h  ii  t  .'."  '  i  Dali  Ai>iiian.  dci.  wir  last  aus 
jed<'r  Seite  seines  Mmdies  liei'Voii;-elit.  Von  dei-  llesdiattrnlioil  des  (id;ind.'s  koiiio  Alimiiiii-  liat, 
hier  pliUzlicdi  das  Meer  him'iidirinj,n.  i^t  im  lii^distm  <;rade  /n  xcrwundnii.  Id'nc  amh-re 
Krkliii-un«^,  als  daü  er  dit-s  in  seinen  (,)nellen  i^-drst-n  hat.  -id.t  .■-  nidit.  Api'i.in  bietet  uns 
hier  einen  neuen  Faktor,  den  wiidm  lN»lybiiis  und  Divin^  veriiii>ven:  .■]  tritt  ilamit  -leidiwertii^- 
den  beiden  an(b'rn  (rewährsmännern  an  die  Seite  und  bietet  den  Sdiliiv>el  /m-  L,,vnnü-  dieser  l^'raiic 

Wenn   der  linke  FHij^-el  der  ii'r.nu'r  mit   den  deph.x  ieiten   b'eiieisdiwadr.ineii   während 
der  Schhudit  sicdi  in  die  Nähe  des  Meeivs  eistre.kfe.  sich   al>o  ^ieichsam   an>   Mcei-  lehnte,  so 
war  ihre   Front  uuzweifelhafl    na(li   Süden  ireriditet.      Die   Masis  ihrer  Sidiladitoidnun«:-  bildete 
höchst   wahrseheinli(di  die  Diide  Hrdie   :U\  —  Uailetta,   s.»  daü  der  ivdite    hliiecl   etwas  südliidi 
vom  kleineren  La«^-er.    also  zwischen  diesem   und    llr.he  ;:i;.    etwa   bei  i\iT  Mulde,    die  aus  dem 
Aufidusthal    auf   die    (ieest    führt,    stand,    der   linke   ;i— 1    km     iistlid!    in    der   b'iditunj:    aiif 
Harletta.   also  au  dem    l\'reuztmusi)uidvle  der  Stiaüe  von   ('ann;ie   nai  h    r.,irletta    und   dei'   Linie 
('.  {'eccarelli    und    Mass-^   .Alomudiella.    vielleicht     nerh    etwa^    darüber    hinan-.      Kiiu'    s(d(die 
Frontbreite  müssen    wir   der  ri".mis(dien   .Vinic    /iis.hreiben.    aiK'h    wenn   wir   <lie    IC   [.eiriimen 
nach   der  An^-abe   des    l'olybiiis   als    Phalanx    mit    ucwalii-vr   Tide    und  '_'   Deuinnsbieiten  an- 
neinnen.    Amdi    die  riimische   S(dda(ditoidnun<i'    scheint    allem    llei  k(»miiien    w  idei>jirechen    zu 
haben,    ihre    Tiefenentwickluni:-,    das    \'iella(die   (.in/./.((:,/.(a„nr)')    der    Krönt.      K-    war    dies 
dadundi  errei(dit ,   daü    mau    die   .Manipel    diihiei'   izotdlt    hatte,    als    sonst,    nnd    die   j\nli(.iteii 
unt   größerer  Tiefe  als   Fiont.      liier  ist    wohl   di<'   Krao«'  am    IMat/e.    w;is  die  liimisclnu   Kdd- 
heriu    zu    einem  soleheti   Abweichen    von    der  «iew.'diidi(  heii  (»idniinu    veraiihiüt    haben  niair- 
denn  bei  der   Kurcht   vor  der  karthagischen    KN'iterd   nnd  der  Ddalir  der   l"  berlbmelinm-  hätte 
nu\u    o^erade    eine    iv(dit    bedeutemle    Kront<'iitw  icklnni:-.    die    sidi    ja    mit     1»;    Leaioneu    aiit 
enu(")gli(dien  ließ,  erwarten  scdleii.      Di<'   rrsa(he  diesei-  aidrälliucn   Maßicgel   tinde  ich  erstens 
in  dem  natürlicdien   Bestreben  der  rbnusidieu    Konsuln,  die  Keaioiieii   in  dei'   Hand  zu   behalten 
und  den  Überblick  nicht  zu  verlieren.     -    lieferte  man   doch  die  Sdiladiteii  damals  m.cdi   ni(dit 
nach  moderner  W'ei.se    —    sodann  in  dem   .\nbli(  k.   den  die  karthagische  V(.n   voin  gewährte. 
Die  si(ditbar  bogeididniige  Linie  der  k<dtiberis(  heu  Intanteiie.  g(d.ildet  au>  circa  •-'iMiiiii  Soldaten. 
konnte    trotz    ilirer   dünmMi   Aufsttdlmig   samt   ihren    Intervallen   ^ich    nur   aiit    höcdisteiis  •_>  km 
ausdehnen,  wenn  si(>  ui(dit  einen  zu  fadeiiscduunigen  Kindruck  machen  s(dlt.'.     Da  nini  Terentius 
wohl  wegen  der  ('bernmcht  der  karthagischen  b'eiterei  den  (iedank(Mi.  seiners.its  die  Karlha<'-er 

')  Verßl.  Zoiiaras  417:  i'^  )■■'!<>  nZ  -eoäu  ixetuoi  xal  ui  häwat  ....  -raiid  ts  nZ  ln-A,o  xü/t.u»  xal  zs/,1 
rä^  z«'>  V,ifi>'io',  zxßnkd^  slm:.  -  Dcllinirk  a.  ii.  O.  p.  :.".)() '.M  iiiimiit  den  Alanipr!  /u  ].')()  Hnplitm  an.  i^cwülinjicli 
■i.'j  Mann  Front  und  C  Mann  Tiefe,  damals  C  10  31.  Tide  inid  •_•:.  iv>ji.  1.",  .Mann  Fr,„if.  Dir  |!r,it.-  der  Plialaux 
hätte  dann  noih  :;;iGO  bis   1200  Fuü  betragen  ~  '/o  Meile. 
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durch    I  iMalioliing    zu    vernichten,    von    sich   wies,    so    muüte    ihm    die   eiitgegeugesetzie.    bei 
dei   Zwangdage  ^W^  römischen  Heeres  naheliegemle  Jdee   einleudiien.  die  feindlich.'  Linie  zu 
duiThbrecht'U   nnd  die  Kesseln  zu  sj.reng.'ii.     Dazu  be.biifte  .•]•  nur  einer  schmalen  Kroiii.  aber 
einer  gi'.-.s.sereii  Tiefe,    um   .lie   \\  ndit    des  Stoßes  zu  erhöhen,  ja    mnviderstddidi  zu  machen. 
Indes,  winde  nnn  nidn   die  liefalir  d.T  Umziuü-elung  \\\v  die  h'önu^r  ganz  bedeutend  verm.-hrty 
bewiü.    lind    Teiviitins  hat   auch    diesen   Kuistand    in    Jiechiiung   gezogen,    wie    wir    in    uusern 
Quellen  auch  .leiitlidi  aiisg-esiirocheii  linden.  ni(dit  bd  l'olvbius  und  J.ivius.  aber  bei  Apj.ian. ') 
l'lr  bringt   uns  wie.leriim  auf  den   richtigen  A\'eg.   uidit    in   Wideisitrudi    zu   Kolybius.   sondern 
indem  er  ihn  erläutert  und  ergänzt,     ^^'ären  wir  auf  J\.l.vbius  allein    angewiesen,  so   würden 
wir  uns  die  W'icugejung  der  Jntervalb'  nicht  erklären  können,  höchstens  den  (^rund  vermuten, 
l'x'i    oiiiem    so    starken    Heere    war   ja    die    Zahl    der    lei.ditbewafi'uden   IMänkler   eine   ganz 
be.leuten.le:    denn    auf    eine    5000  :\Iann    >tarke    Legion    müssen,    wir    ungefähr    Kloo   Ldcht- 
bewatluete-)    \  erschiedeiier    Cattungeu    rechnen,    also    rund    auf    das    ganze    JJömerheer    an 
•-diHMi  velites.     A\'enu   diese  nur  zum  Teil  vor  der  Intänteriefront  auss(diwärmten.   s..   muülen, 
S(d»al<l  durch  die  Annäherung  .b-r  beiden  Heere   ihr  Jfückzug  n.Uig  wurde,   in    den    veivnglen 
lutervalleii  der  römischen  .Manii»ularstellung  ein  derartiges  Gedränge  und  eine  solche  Knordnung 
entstehen,    .lau    ernste  (lefahren    daiaiis    erwa.hseu    konnten.      Diese  I^edenken   löst  Appiau. 
Nach   ihm  standen  die  liJömer  in  drd  l^etfeu    Uic  iqu<  itiay^ha)    —    er  meint    otieiibar   die 
hastati,   prindj.es  und  triarii,    spiicht    als.,    nur    \\)\\  Avw  einzelnen   Leg-iouen.     Jeder  'J'eil  von 
ihnen  ily.arnor  fti^aoc  ariwr),  wiederum  die  einzelne  J.egiou.  hatte  die  Fuüs.ddateii  in  der  .Mitte, 
.li.'   L.'i.htbewatinet.'U   nnd   b'eiter  autden  Seiten  Cty.artQi,){)t.r).     Dieser  Aiisdiiick   iM   ungenau 
iiu.l  .l...h  ni.ht   miüzuversteheu.      (Tcmeint   ist.    daß    .lie  Legionen    im   Zentrmn    standen,    auf 
ihren  äus.seren  Flanken  die  Lei.  htbewatfueten.  nml  daü  auf  den   äussersten  Flügeln  die  Kelterei 
ihren  Platz  hatte.    Daraus  lolgt   nun.  daü  .li.-  römische  Phalanx  nur  zwei  enge  Leiiiousbreiten 
maß  und  a.ht   Legionstiefen,  und  zwar  verstärkte.    Die  vdites,  die  den  Kamid'  vor  der  Kroiit 
er.dhieteii.  s.illteii  sicji   beim  Zusammenstoße  der  Schwerbewaffnet en  nach  den  Flügeln  zurück- 
ziehen und  <lie  römische    h'eiferei   in    ilirer   Aufgabe,  eine  Kmziugdung   zu  verhimlern.    unter- 
stütz.'ii.    .'ventuell   amh    s.'lbst    glei.disam    als    l'utier   den  Stoß   der   feindlichen   Kavallerie  ab- 
s(diwächeii     und     diestdbe     Zurücks,  hleuderu.')       Diese    elastiscdie    Seitemleckung    wird    sidi 
uatüilich  in  ihivr  Ausdehnung  auf  dem  linken  Flügel  ganz  nach  der  Breite  der  karthagischen 
Schlachtliuie  gerichtet   haben. 

Nunmehr  sind  wir  auch  imstande,  die  Stelle  .lieser  näher  zu  bestimmen.  Daß  sie  das 
Bestreben  hatte,  sich  ]iii>glicli>t  zu  entwickeln  und  eiiuMi  breiten  Kaum  einzundinieii.  ist 
natürlich.  Die  K'eiterei  des  linken  Flügels  staml  w.dil  auf  .ler  iiindliclien  Abdachung  des 
Monte  (li  Caniie.  zwischen  JLdi.'  öl  nml  ö;i  an  der  Straße  \<.n  Kannae  na.di  Harletta.  Das 
beißt  in  militärischer  Sprache,  .de  lehnte  si.di  an  den  Kluß.  K'ecdits  daran  schlössen  sich  die 
Leichtbewaffneten,  resp.  die  Kücken  für  sie  und  weiter  der  P..gen  der  keltiberischen  Infanterie 
der  dann  .liuvli  die  Krönt  der  Keichtbewafiheten  und  Peiterei  des  rechten  Flügels  fortgesetzt 
wurde  und  in  .ler  Nähe  von  K.  :\[usti  uiul  ]\r.  Alt  im»,  dem  Doife,  endete.    Hei  .Alass.  Antenisa 

')  c,  XIX.  Ende.  '-')  ItOO  nimmt  Delbriirk  a.  a.  (>.  p.  •_';)()  an.  •')  ^'iell(•i^■jlt  liaben  die  rrmii.sdien  Feldlierru 
hierbei  dem  Hannibal  in  der  .S<lda.lit  an  der  Trel.ia  nachiiealiiiit.  Während  nämlich  dort  die  velite.s  der  Kümer 
sich  durch  die  Intervalle  .ler  .Manipel  zurückzugen,  schoben  .sich  die  karthayi.schen  beim  Zusaramen.stoß  der 
Infanferiecn  auseinander  nadi  dm  Flügeln  und  unterstützten   die    eigene  Reiterei   wirksam   gegen   die   römische. 
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link>  iiiul  in  il»*r  Kiiisnikmii:.  di»'  sich  von  Höhe  4'2  ])is  zum  Doite  M.  Altiiu»  erstreckt,  konnten 
dir  iicid.ii  llälttcii  dt!  libysclien  Kerntnippen  p:iit  f^edeckt  stehen.  Dei-  Hojj^tu  wird  vor- 
o-eschohen  «ifewesen  sein  liis  in  die  llidie  von  'i\>rre  della  (irotta.  Durchj^^eheuds  war  die 
karthagische  Schlaclitreihc  im   N'orteil.  weil  sie  her;ial>.  der  Feind  hei'ji-auf  sich  bewegte. 

Nimnudir  iM.Mirlirn  wir  an  d'H  Worten  des  l'olybius  inul  Livius  nicht  mehr  zu  deuteln. 
l>ie  Kidiitcn  entsprechen  dri  aufi'eüebenen  Hinnnelsrichtung*:  der  reclite  ritniisclit'  l'diigid  und 
de!  linkt'  kartliaüist  lit'  Ithnt'ii  sit  li  an  iliii  l''liiü.  tlt-r  Wind,  der  treuste  iJundesgenosse  des 
liannibal.  tlfi-  sich  nach  Appiaii  n;ii  ah-(diiter  Sicherheit  in  (h'U  \'(>rmittag"sstunden  einstellen 
und  den  l.'.inn'in  M'iin-  Stanbniassen  in-  (resicht  legen  soll,  kann  seine  Aufgabe  ertullen,  mag 
er  aus  Siidcn  imI.t  aus  Shdovt.n  \v«dieii,  un«!  das  erste  Lagei'  der  Karthager,  in  dt  ni  sie  das 
Nahen  des  Feindes  erw  arii  it  ii.  lieL'"t  im  Schutze  des  Monte  di  Faune  ..avei'sa  a  \'olturn(» 
ventif".  iM'f  Si.nnt'  vfinhn!  hfini  lifuinn  »h-r  Sclilacdit  /\\is(dien  den  beiden  Sclilachtreihen 
hindurch'),  fine  (luii>i  dt>  liiiiiunds.  dif  den  b'i'tniern  mit  Jedem  Augenblit-ke  sich  verringert. 
Jt-ne  Villi  Strnfnd)ni  ü' '  I  ih'm  Appian  fnin^minenfn,  aber  gegen  diesen  Schriftsteller  selbst  zur 
\  Cniicdifunu'  siinei' (ihinhw  iiiiliirkeif  gewandicii  Ausdrücke  über  das  (lelände.  über  den  Hinterhalt 
hinter  einem  mit  (ieliusch  bewatliMiiiii.  schlut  htetireitdieii  Berge,  übei'  die  Flindit  «ler  AlVikanei' 
bis  zu  den  ..  HeiLi'en".  übcj'  ilmi  -ich  an-  .Met  i  hiincnilen  Flüg(d.  \ii-.h  itck<'.  wtdche.  wie 
Stürendiurü  ineint,  ilie  rn/n\ ft hi--igkeii  ilieso  lli>i(»rikers  beweisen  und  \tir  seiner  Benutzung 
warnen,  tinth'n  nnt  Ausnahme  vitdieiiht  «'iniiifi'  unw  ifhtiL'er  ej)itheta  ornantia  ihre  Mtlh 
Hestätigung;  ileiin  1  )  ilic  trauliihen  Heiuf  heilten  heute  mudi  Meute  di  Faune  um!  M"Uile 
AltiiiD  {^'>)]  ■-')  «diiie  \  t'r>te(d\  ant  beiihm  l''HiL'idn  wai'  Hannibals  Aufstellung  ein  totgeborenes 
Kind;  'i)  das  ^'ni  ,'h(/.(ai<>t^  wild  tlnnli  tue  Fnu\  ickhiiiL:  der  Schhudit  gerechtfertigt.")  .la 
si»uar  die  l'areiitliese  tle-  Li\ius  [v.  l.'))  -  id  iilei  rechte  Flügel)  erat  tlnmini  propius  —  die 
V'tii  den  meisten  (lehdirteii  nnbeacditet  u<dassen  ist,  die  aber  doch,  wie  IJensch  richtig  gefühlt 
hat,  etwas  anderes  besaireii  will,  al-  dalt  tlri-  ret  hte  l''liigel  am  Flusse  gestauileu  hat.  der  linke 
aller  auf  dem  amiern  l^'mh-  ile<  ant  «hn  hin!.!  in  seiner  ( iesamtrichtung  gefällten  Lotes,  erscheint 
nuuniehi  in  ritditigei  nidenciiinng.  l)ie  Schhichtreihe  tler  b'iiiner  ktiuvergierte  nach  A\'esteii 
mit  dem   Flusse.     Se    tritt    Jede  Stelle    nn-erer  (^>n<•IIen    f'iir    das    rechte  Fler  ein. 

hie  Haupt  fVaLi'e  i'ilier  die  ( )i  i  liclikeii  der  kaiineii-i-cheii  Sdilaidit  ist  somit  beantworlet . 
Über  \'eriatif  und   .\usgani:   der-idluii   kimneii   wir  uns  kürzer  lassen. 

Die  feimllicheii  Heere  stamleii  sich  in  einer  Futfernung  von  fast  IV-'  km  gegenüber, 
die  Spii/e  i\c^  kai  thagischeii  Houcns  war  auf  I  km  herangeschoben.  Eingeleitet  wurde  die 
Schlacht  dun  h  Plänkeleien  ilei  leicliiliewatVnet«'U  'riii[ipen.  die  sich  gleich  St  hützen.schwärmen 
vor  ihren  b'itniieii  aii-liniieiid.  -ich  gegeneinander  ergo.ssen.  J^angsam  setzten  sich  die 
Massen  tler  Scliw  t  rliewattueteii  m  l!ewegung  da  brausten  pliHzlich  die  keltischen  Schwadronen 
des  linken  karthagisi  lieii  Fliigel-.  ungefähr  ,')0()(>  Pferde,  unter  Aufiihruug  Hasdrubals  gegen 
die  .'5000  lieiter  des  Aeniilius  Paiilliis  heran;  diese  standen  eng  eingekeilt  zwischen  dem 
steilen  Ufer  und  der  Phalanx.     Fin   An-weiidien,   ein   Manöverieren.    ein  Fmziugeln    war  hier 
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')  l.iv.  r.  IC.  -;;  sn|  si'U  tlc  iiitliistriu  itii  iDiiitis,  sou  i|Uiitl  toifc  it;i  stetere,  itertipportuiie  utri(|Ue  imrti 
ubliquiis  tnit.  Viri;!.  ihc  Zeicliuunji-  iilier  ileu  Stand  der  Sonne  bei  Stüreniliury-.  S,  |s,  -)  a.  a.  0.  p.  11». 
•')  I>ie  Phrase  l»ei  Aitiiian  riy  i-to'jajj  xard^atwoi'  i,-  r<)  KSfJi-fw  sxars/iot  ist  ohne  IJeweiskratt  für  tla.s  linke  Ufer,  da 
iu  ihr  nur  die  Übersetzung  des  iateiuischeu  in  eunipum  dt-sccudere  liegt. 
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unnK>gli(di.     Direkt,   Stirn    an   Stirn,   jirallten  die  Massen   aufeinander  —   ein   wirrer  Knäuel. 
Einen  Moment    stutzten   und  starrten  K'oß    und  Reiter,    wie    von    der  Wucht    des   Anpralles 
betäubt;   dann    begann    ein   grausiges  Morden.     Das  war  ein  Kampf.  Mann  gegen  Mann,  wie 
ihn  die  römische  Bürgerreiterei  nocli   nicht  erlebt    liatte,   auf  den   .sie  weder  vorbereitet  noch 
eingeübt  war:  denn  ni.  ht  ree-elreclit  kämpften  diese  Feinde  mit  Hieb  und  Stich,  mit  Ausbiegen 
uiitl  Parieren.     Es  war  aucli   nicht   die   Weise  numidisclier  Eeiter,   die  wie  eine  Windsbraut 
daher^  fegten,  um  neckisch  windschnell  wieder  zu  verschwinden;  dann  wäre  trotz  Überraschung 
und  ÜbeiTumpelnng    doch  wt^nigstens  ein  Augenblick    des   Verschnaufens  und  der  Sammlung 
gegönnt  gewesen.     Nein,   nachdem  diese  einmal  ihren  Mann   ins  Auge  gefaßt  hatten,  warfen 
sie  sich  auf  ihn.  umklammerten  ihn  und  suchten  ihn  zum  Sturze  zu  bringen,   und,   wenn  zum 
Zweikami>fe  mit  A\a1fen  der  Kaum  mangelte,  so  sprangen  sie  auf  die  Füße,  unterrannten  den 
Gegner,  rissen  ihn  \  ..m  Pfertle  und  stießen  ihm  den  Mordstahl  in  die  lernst.    Einer  so  furcht- 
baren Kampfesweise,    verbunden  mit  der  Raserei   des  Hasses  uiul  der  Erbitterung,  liielt  auch 
die  größte  Tapferkeit,    der   besonnenste   Mut,    nicht  stand.     Nicht    lange    um]    die    it"imische 
Reiterei    sttdi  in    wilder  Flmdit   auseiiuinder  über  den  Fluß   in  der  rechten  Flanke,  zwischen 
Fluß  und  Phalanx   dahin,    am  kleinen  Lager   vorbei,   denn   die  Thtov   waren  zu  eng.  um  der 
entsetzt  hastenden  Masse  K'ettung  zu  gewähren,    über   den  Autidus   im  Rücken  der  riunischen 
Armee,   verfolgt   von   der  siegestrunkenen   A\'ut    tler   Barbaren.      Wen   das   Schwert   erreichte, 
wurde  niedergemacht;    wem  in  der  allgemeinen  Panik  imch  Fberlegung  und  3IuT  l)lieben,  jagte 
dem  Kam])fe   im  ("entrnm    zu.   um   mit    den  Legitmen  den  Sieg  zu   erringen   oder  zu  sterben, 
unter  diesen  tler  Kt.nsul.    Die  reclite  Flanke  der  römischen  Infanterie  stand  bloß  und  ungedeckt; 
denn  tue  Lei»  lit1)ewatine!en  ohne  Reiter  konnten  ihr  keinen  Schutz  bieten;    sie  mußten  selbst 
ihn   schleunigst    suchen.      Sicherheit  aber  gab   es  für  diese  Fußsoldaten  nicht  in    der  Flucht, 
sondern    nur    innei-halb    der  Legionsphalanx.      Man    kann    sich    ausmal«Mi.    welch    eine 
Verwill  nn-    ihr     hastiges    Tii  nein  tlringen     iu     die     seitlichen    Intervalle     der 
Infanterie  hervorgerufen  hat,  zumal  tliese  schon  im  \ Andringen  begriffen  war. 
Denn  auch  im  Mitteltretfen  waren  die  Römer  mit  dem  spanisch-gallischen  Fußvolk  handgemein 
geworden,    nachtleiu   die    Schützen   .sich    um  die    Ecken   herumgezogen   und   dem   Reiterkampf 
zugewandt    hatten.     Trotz  ihrer  geringen  Tiefe  leisteten  die  karthagischen  Hülfsvtdker.   wohl 
unterstützt  von  den  Leichtbewatfueten,  der  mächtig  eindringemlen  rtiuiischen  Phalanx  tapferen, 
nachhaltigen  Widerstand.      Hannibal  stand  hinter  ihnen.     Beim  Augritf  schon  hatten  sich  die 
Römer  unwillkürlich  nach  der  am  meisten  vorstehenden  Mitte  der  lialbmondfin-migen  feindlichen 
Linie   zusammengedrängt    iinil    dadurch   ihre    Intervalle   nml    Abstände   noch   mehr    verengt  0 
untl  ilirer  Beweglichkeit  geschadet.     Diesen  taktischen  Fehler  hatte  Hannibal  bezweckt;    und 
was    die    Vorwärtsbewegung   begtuinen   hatte,    das   vollendete   die   unerwartete  Zähigkeit    der 
Gegner.    Die  kampflx^gierigen  und  haßerfüllten  Isomer  verbissen  sich  geradezu  in  den  Feind, 
so  daß  sie  auch,  als  dieser  weichen  mußte,  nicdit  mehr  von  ihm  aldassen  konnten  und  blindlings 
in    immer  nachdrängenden   .Alassen   sich    an    seine  Fersen    hefteten.      Sie    wähnten    in    ihrer 
Kurzsichtigkeit,  der  Moment  des  Sieges,   der  ersehnten  Rache,  sei  gekommen.    Jetzt  schwand 
jede  Ordnung  und   Disziplin,    ein(^  wirre,  siegestrunkene  Masse  jagte  dem  flüchtigen  Mittel- 


»)  Abgesehen  von   den  Intervallen   zwischen   den  einzelnen  Tnippenkiirpeni   ist   auf  jeden  Legionär  in 
der  Gefecbtstellung-  ein  Eaum  von  1  ni  zu  rechneu. 
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treffen    der    feindlirlien    Sehlaclitreihe    iiacli   über  das    Blaclifeld.      Sie    merkten    niclit,   daß 
lim    dw  Mitte    der  fref^nerisclien  Infanterie    tlnchtarti^    zuriickging-,    während   die   Kegimenter 
nnii!>    und   link>   langsam   nnd  geordnet   znrik'kwiclien,  jetzt  inne  hielten  und  jetzt   wieder 
den  Kampf  aufnahmen  gegen  die  mehr  nnd  mehr  sicli   verengende  nnd  zuspitzende,  wie  einen 
Keil   sich    in   die    karthagischen  Reihen   hineinschiebende    Phalanx   der  UüiiuM-;    sie  sahen  es 
nicht,  daß  sich  die  Halbmondform  der  feindlichen  Stellung  schon  geli»st  hatte,   daß  sie  schon 
eine    geiade  Linie  bildete,    schon  in  dei-  Mitte    rückwärts  sich   wölbte,   daß   sie  selbst  schon 
zwischen  den  Seitenkolonnen  sidi  befanden,  schon  über  diese  hinauskamen.    Der  entscheidende 
Moment     war    da.       IMi.tzlicli    brachen    die    karthagischen    Kerntruppen.    Hannibals    libysche 
Veteranen,  ans  dem  liinterhalte  hervor  und  drangen  rechts  und  links  einschwenkend  in  fester 
Ordnung   aul    die   gelösten  Glieder  der  römischen  Legionen  ein.  frische  Krieger  gegen  atem- 
lose und  nl»erliastete.     Hannibals  genialer  Plan   war  bis  ins  Kleinste  hinein  mit   musterhafter 
Präzision  (hinhgefnlirt   worden.     Die  rmzin'j.dung  war  vollendet;    die  Vernichtung  nahm  ihien 
Anfang-.     Inzwischen  nämlich   hatte  aucli   die    numidische  Kelterei   des   rechten  Flügels   unter 
Hanno.  na(  h  andern  unter  dem  mit   ilii    ciiu   \erkniipften  ^raharl»al,      -   dieser  war  sicherlich 
aus  der  Nähe  des  Obertejdhorni.  /u  dt  in  jini  Appian  gesellt,  zur  l'nterstützung  herbeigesi)rengt 
—  ihre  Aufgabe  gelöst,     /wiir  («diltf  den  Niimidieni  die  sehnige  Kraft  und  di--  wilde  Tai>fer- 
keit   (b-r  Spanier    und   (ialliei.    docli   pimi--(lie   \  »rsi  Idaji'enheit    wußtr    diese   l-'igensc  haften    zu 
ersetzoll.      FünfhiUKb'rt    Xumidier    waion   unter  der   Maske    \nn    (Iberläufern    zu    don    b'r.iiioin 
iibei'uegangeii  nnd   hatten  sich   lundi  Nioib-i  h-iiiincf  ihr^r  \\'iitVoii   liinter  der  ridiiisi  h»ii  s.  iijaclit- 
itdiie  unter   l!e\\a(  liiiiig  hm-oni   müssen.      Wahrend  (h  r  ersten   Phasen   des   Kamjdes  verhitdtcii 
sio  sirli   ruliig.    Als  alter  ihio  W'ätditei    iiiii  Spanniiiii:   und  Aicj-t   dio  Kntwicddung  der  S(dila(dit 
beobachteten,   als  (his  (iosi  hioj   (l(;i-  frisidi  in   (h-n  K'anipr  eingicitenden  atrikaiiisciien  Kegimenter 
zu  ilinen    drang,    und    als   ILisdrubal    mit    seinen  siegr<'ii  lioii   li'ritcni    Nein   Kinase    herauf    im 
Kücken  der  Kidner  ers(diien.    da   s|naiiL;en  sio  auf,    ergiitfoii   d'u-  >rliih|o    nnd    Wation    dtr  (le- 
fallent'U  und  hi(d»en  vom  Kiirkon   her  aul  dio  loindliclio  i'haianx  •in.     Dieser  d'>iiiMdt<*  Anij-riti 
der  Hasdrubaliscdn'U  breiter  und  der  ri>eidäufer  zerschmetterte  di>'  b'- inrei  des  linker,  ridiuscdien 
Flügids.  deren   Verfolgung   llasdrubal  den   Numidioin   iilMTÜrü.   nnd   üab  das   l-"iißvolk   doi   \'oi- 
nichtung   preis.      Ks  wai-   ktdn   W  iderstaml   nndii'  geordiiotoi    lakiischer  Kin-pei.    -nudorn.  wie 
dei' Zufall  sie  zusaniinenl)allte.  so  känii)fton   sie.     IJald   war  dio  Flinht   allgeinoin.    t  .  Ttrentius, 
der  mit   seiner   Kavallei'ie  taptor  gefochloii    halto.    loiioio   vidi    nach    \  oniisia.      AI-   die  Seiuon 
in  dit'   Flu(ht  geworfen    wurdi'ii.   war   dio    rnizinueliiiiL;   doi    Logionen   s(dinn  \ttllendet; ')    das 
Schic];sal   des  Tages  zu   wenden,    war  iiiim(>i:lich :    oi    halte  don   Mui.    don    l  bei-bd)enden    den 
Führer  zu  ei'halteii.     Aeiiiilius    I'aullns   stioü   dio    reiiondo   Ilaini.    ih'.-   si(h    im   (letiinmiol   bot. 
zurück;    er  wollte,  stdiwer  verwundet,    wie  er  war.   ainli   aiit   doni   Sidilaidittcdde  steibon;    mit 
ihm  soll  der  gritüte  Teil  des  Adels  und  di'V  b'ittoisi  liatt   /u  (Hiiude  gegangen  sein. 

Die  Angaben   ülter   den   \'erliist    der   bTuiior   g»dioii    roi  hl    bod.-iuond  auseinander:    sie 
schwanken  zwischen  40  ooo  und  SO  000,  Liviii-  giebt  :>000o.    Die  geringste  Zahl  kommt   wohl 


*)  Aiiiüau  r.  XXI.  lubt  f^onide  <lio  TaiitVrkfU  dv^  hiiktu  FHiiiels.  Allerdings  ist  zweifelhaft,  ob  er  ihn 
hen-orlielit  Aveoen  taktisch  bewiesener  Tapferkeit,  oder  weil  nach  .stuner  irrtüiulichen  Vorstelhinir  Servilius  dort, 
nicht  Terentius  kuniinandierte.  Den  Servilius  läßt  er  dann  nach  Zerstreuung  der  Reiterei  sich  zum  Aeinilin-r 
ins  ("entrum  l)eo-et)cn,  wo  Av  zuletzt  znv  lh".lmi>(litn  FnMidt>  de*  triuniphierenden  Ibinnibal  mit  dem  Ihrigen 
abstiegen  und  zu  Fuf't  känii)treu. 
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aer  Mahrlieit  am  nächsten,  aber  auch  sie  ist  schon  zn  hoch  gegi-itten.    Um  40-70  000  mit 
Schutz-  und  Jnitzwarten  vei-sehene,  sich  «ehrende  Römer  niederzumachen,  bedurfte  es  doch 
wohl  emerlangeren  Blutarbeit,  als  einer  4-östUndige„,  zunml  die  Niederzumetzelnden  in  den 
ersten  Stadien  des  Kampfes  Sieger  waren.    Ks  ist  ja  erklärlich,  daS  die  römischen  treschichts- 
Schreiber  nach  einer  solchen  Niederlage  li.ber  die  große  Masse  der  Kämpfe.-  den  Heldentod 
sterben  ließen,  al.  ihr  Heil   in  der  Flucht   suchen,    denn  ,.o„st  wäre  ja  Schla.-ht    und  Fl^e 
verloren    und    je  größer  der  Todesmut  des  gesamten  Heere.s,   um  ,.o   mehr  verlor  ,1er  Scliibl 
des  übe.  ebenden  Terentius  seinen  Glanz.    .Appian  scheint  in  seiner  harmlosen  Schwatzhatli.keit 
wieder  der  \  ahrheit  am  nächsten  zu  kommen,     „Das  ganze  Heer  fast,  so  berichtet  er.  labe 
sich  schnnpllich  zur  Hncht  gewandt.     Nur  10  000  Mann,  die  besten  der  .^rmee.  Keiter  uml 
Fußsoldaten,  hielten  aus,  bis  ihre  Führer  .ieinilius  und  Servilius  gefallen  waren.  Die  dann  noch 
übrig  waren,  schlngen  sich  ,l„rch.-^    Was  sonst  geradezu  unbegreiflich  erscheint,  daß  1(3  romische 
Legionen  von  einem  nur  halb  so  starken  Feinde  vollständig  autgerieben  werden,  wird  nun 
ers,    «rklarlicl,.     Der   eigentliche  Kern    des   ganzen   Heeres.   ,liejenigen    Eiimerkrieger,    die 
sclmn   die    and.-rn   l-el,lzlige   dieses  Krieges    mitgemacht    hatten,   und   an   den  andern   Haupt- 
schlachten    und  Gefechten  teilgen„mmen,   waren   tU.htige  Soldaten    und  thaten  ihre  Sclmldio- 
keit.     Dieses  waren  gewiß  kaum   -Joooo.     Die  breite  Mass.  der  neu  au.sgebobenen  Köme"r 
war   noch     ungeübt    und    „niürhiig    zum    Kampfe,     ohne     Entschlossenheit    und     Disciplin- 
sie  verloren  recht  bald  den  Mut  „ml  ..ptitzten  nach  allen  Seiten  durch  die  Lücken  des  feind- 
lichen hinges  auseinander.    Die  ,oIle  Hälfte  der  .^rntee  aber,  die  B.indesgenossen.  nahmen  wohl 
am  Kamide  und  Kriege  teil,  aber  mehr  gezwungen,  al..  mit  dem  Herzen.    Sie  hatten  auch  kaum 
^.ruiid.  sich  für  J,om  zu  erwärmen;  wurtle  ihnen  doch  v.,,,  ,len  römischen  Kommandeuren  und 
Leamten  die  Hauptlast  des  Krieges  aufgebürdet,   und  auch    in  dieser  Schlacht  wird  man  ihre 
Knochen  nicht  gespart   haben.     Was  \\„n,ler.   .laß  sie  ni,l,t   zauderten,    sich  in  .Sicherheit  zu 
bringen,   sobald   ihre   Seitendeckung  vernichtet    war   nii.l  der  Feind   von   allen  .Seiten  auf  sie 
einhieb.    und   was  Wumler.    daß   sich   ilne   l-l„cht   nicht  allein  bis  in  ,lie  dem  Schlachtfelde 
zi,i,a,-l,st  liegenden  Orte  erstre.-kte.  soinlen,  möglichst  direkt  ,1er  Heimat  zustrebte.    So  kommt 
es.  ,lat.  wi,   fast   nur  Römer  na,),  ,1er  Schlacht   in   den  beiden  Lagern  find,>n:    wenio-stens  ist 
nur  von  ihnen  ,  ie  f;ed,s   aulier  beim   \>rkauf  der  Gefangenen,    wo  auch  ,le,   liundesgenoss;,, 
Lrwahnung  geschieht.    Ich  meine.  K„m  wäre  tötlich  verwumlet  wurden  ,lurch  Xiedermetzeluno- 
einer   solchen    .\v„„-e   und    hätte  .sich  schon   ans  Mangel  an  M,niscl„.nmaterial  niciit  .so    bald 
wieder  antra ften  k.mnen.  ,„„1,  ,lie  Kidgenossenschaft  wäre  gänzlich  zersprengt   worden      Daß 
es   nicht    so    k.,n,    da,t  wühl   als  Beweis  gelten,   daß   doch   viele  Kömer  mid  italiker  dem 
Uenietz,d  entro,,,,..,,  .i„d. ' ,    \\  ,v  gehen  wohl  nicht  fehl,  wenn  wir  ,be  Zaiden  der  Überlebenden 
bei  iinsern  S,hrmstell,.rn  nur  Muf  römische  SoWaten  beziehen.     Dann  ,.rst  nähern  wi,  uns 
der  Wahrscheinlichkeit.  =)     .V,„  h   ,1,.,„  Kinwurfe,   da.ss  es   bei  der  rmzino,duiig  ,l,>s  römischen 
Heeres  kaum  einer  grösseren  .\„zahi  möglich  war.  zu  entrinnen,  können  wir  leicht  beo-e«-neu 
Knien  so  .starken  Fein.l  konnte  llannib;,!  ,„it  seiner  Avmee  nicht  nndurclnlringlich  ,nns,«nnen;' 

Vrvh,  ,  aHuT""'   !■"''  ^''   "Tf  •  ".T'  '"''  "'"'  '"'■'■'''"  '"'  "  '■^-"^■^"°«-    "■'>  Gt'nane.-e  Daten  ill,er  .len 
^  0  l,..t  ,le>  Heere  z„  bn,.Ken,  verlohnt  ..,el,  nicht.    llie,-iil,er  i.t  eine  Ererternns  e,st  möMid,  nach  Erle,li..n„-. 
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iiui-  die  moderne  Zeit  mit  den  weittragenden  Feuei'watt'en  ist  dazu  imstande.  Seine  Umzingelung,' 
bestand  in  einem  Dreinhauen  von  allen  Seiten.  Darum  finden  wir  auch  die  Flüchtigen  auf 
allen  Seiten  des  Schlachtfeldes,  in  ('annae,  woliin  sie  duirli  die  tiiehenden  Spanier  und  Kelten 
hindurch  am  ehesten  gelangen  koiniten,  in  ('aimsiinn,  im  'jrrif^crcTi  mid  klciiiorcn  T.ager,  in 
allen  umliegenden  Ortschaften. 

7()()()  Mann  fanden  sicii  am  Abend  des  Schlachttages  im  kleineren  Lager  ein.  an 
10000  im  größeren.  Wenn  ['olyltius  richtig  meldet,  d;iü  Aeinilius  lUOOO  dort  zuiückgelassen 
habe  mit  dem  Befehl,  während  ih's  Kampfes  das  tVinliche  Kager /ii  nrlimen  imd  /u  plündern.  \) 
und  daß  diese  durch  eine  abgesandt»'  K'eiterabteilung  Hannibals  unter  \  erlusi  von  --'(HK)  Mann  in 
ihr  Lager  zurückgeworfen  seien,  und  d;iü  nach  Beendigung  der  Schlacht  sich  wiederum  circa 
10000  Mann  daselbst  befunden  haben,  so  hat  nur  eine  sehr  geringe  Anzahl  vnn  Flinlitiüen  dieses 
Lager  als  ZuHuchtsort  gewählt.  Auch  liieraus  darf  man  sddit'ßt'u,  daß  es  bei  seiner  J^age  in 
dei-  Nähe  der  Flußmündung  und  des  .Meeres  keine  Chancen  zum  Fntrinnen  und  zur  erfolg- 
reichen Verteidiguuir  bot  und  darum  nicht  sehr  erstrebenswert  schien.  Am  Alu-nd  des  Schhudit- 
tages  ließen,  wie  Livius  berichtet,  die  im  grösseren  Lager  an  die  Kam.Taden  im  kleineren 
die  Autfoi'dt'rung  ergehen,  sie  sollten  zu  ihnen  herüberkommen,  um  sich  gemeinsam  mit  ihnen 
nach  Canusium  (lurchzuschlagen.  Nur  <;t>n  nnt einahmen  intnlnfe  des  mannhaften  .Auftretens 
des  Sempronuis  'ruditanus  das  \\'a<i'ni>.  1  »a  die  ri'clil»  dtlene  flanke  den  W'ui  tgeschossen 
der  Numidier  otfen  stand,  so  nalimen  sie  die  Schilde  aiit  die  rechte  Schultei  und  gelangten  so 
unvers(dirt  über  den  Fluß  ans  u-röße!-e  Lauei'  und  \<hi  da  in  NCrlfinduni;-  mit  d''ii  dortigen 
Kameraden  woh]l)eJialten  nach  ("anusium.  Aucii  diesei'  l'.izahlunir  läßt  >icli  eine  Orts- 
bestimnninu'  für  die  S(ddacht  entlocken,  die  uiedi -mm  mii  unserer  An^iciit  übereinstimmt. 
A\'enn  auch  das  grössere  Lager  in  eiitgegenfresetztei  l.'icjitun«.;-  \nii  (  anusium  lag.  so  warder 
Einwan<l  <ler  Fei<j;'en  im  kleineren,  waium  denn  jcnr  nicht  /u  ihnen  kamen,  da  sie  sich  hier 
ebenso  leicht  \  t-reiniiren  kiuinten,  doch  un\  ernünftiLr  und  nur  rin  Prinluht  ihrer  Angst;  denn 
auf  dem  rechten  l'fei'  >tand  noch  der  Siegel.  \nr  \  om  L^-idieien  Lauer  au-  im  Logen  nacji 
Norden  um  das  karthagiscdie  Lagei-  herum,  unter  dem  SchutZf  der  Lunkcdheit.  war  eine  h'ettung 
mö<rlich.  Lie.  W(d(die  dem  h'ufe  aus  dem  u radieren  Tiagei'  folgten,  eilten  aut  dem  reihten  Ufer 
stromabwärts;  es  stand  also  ihre  reidite  LIanke  dem  Feinde  otfen.  link- -chiii/te  >ie  der  Sciiihl 
und  der  h'luß.  Dariun  konnten  >ie  ohne  (iefäln-dung  ihrei'  linken  Seite  ihn  .^chihl  auf  die 
rechte  Schulter  indnnen. 

Die  Mehrzahl  er<>ab  sii  h  hier  und  dort   dem   Lanier,  des  Mutes  und  (hi   ll(itfnunf>-  hai. 

Dies  ist  der  kannensische  Sieg,  gewonnen  durcli  die  geniale,  allem  SchalilonenhafttMi 
abholde  Stiateuie  des  Hannibal  uinl  din-(di  die  strafte  Diszii)lin  und  Schlau  feit  iukeii  seines 
Heeres.  Wenn  der  Aus<>-uiiu"  d«'s  Krieges  ein  andrer  winde,  als  diese  Schhicjit  ahnen  ließ, 
so  tritft  diesen  Mann  keine  Si  huld.  Fr  mußte  unteiiiegen,  ih-nn  er  .Miiti  gesell  das  Schicksal. 
Das  Schicksal  aber  des  Altertums  war  Lom. 

AVir  sind  am  Fnde.  Wir  haben  iresehen.  »laß  den  vom  militaii^chrn  Standpunkt 
erhobenen  Anforderungen   die  Nachrichten  luisrer  (Quellen  diiichaus  entspieciieti.    ja  daß  nicht 


•)  Ich  mißtraue  dioser  Niuliriclit.  ApuiiMiis  liiitt»'  (f"li  mit  ißf-i^'  ."^chwä(.luin<r  "los  riiinischen  Heores 
eine  große  Venintwortuno;  auf  sich  i;<'!;i<ifii.  H.it  vr  da<  Zunn  kliltilnu  .jtr  looon  wirkliiji  ;iiiir<'"ri!iit't,  duiin 
kann  man  sich  des   I.iviu-  .^chweiiren  iillci-ilintis  tiklättn. 
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ein  einziges  derjenigen  Momente,  die  auf  den  ersten  Blick  als  müßige  F:ründnngen  erscheinen, 
als  solche  auch  von  diesem  oder  jeneiii  modernen  Geschichtsschreiber  angesehen  sind,  der  hier 
entwickelten  Ansicht  von  der  Örtlichkeit  der  Schlacht  widerstreitet.  Weit  über  den  Eahmen 
dieses  Thenuis  aber  gehen  hinaus  die  Kesultate.  zu  denen  wir  nebenher  gekommen  sind  über 
das  A'erhältnis  unsrer  Quellen  zueinander  und  ihren  AN'ert.  AVir  haben  gefunden,  daß  Livius 
auch  für  diese  F]pisode  seiner  Geschichte  unzweifelhaft  dim  Polybius  als  Hauptführer 
benutzt  hat.  daß  er  ihn  eigentlich  nur  verläßt,  um  von  anderswoher  interessanten  Stoif  zu 
entlehnen,  leider  ohne  lüick.sicht  auf  Wahrheit,  und  weiter,  daß  Lolybius  in  seiner  gedrängten 
Kürze  oft  unklai-  wird  und  wir  der  späteren  Quellen,  des  Ai>pian,  Cassius  Dio.  Zonaras  u.  a. 
bei  derartigen  militäiiscdien  Spezialnntersiudningen  ni(dit  entbehren  können,  da  sich  gerade  bei 
diesen  markante  Züge  der  Detailmalerei  erhalten  haben,  daß  aber  alh^  unsre  Gewährsmänner, 
die  einen  mehr,  die  andern  weniger,  durch  die  patrizische  Brille  jene  Zeit  erschauen,  so  daß 
Ereignisse  und  Personen  erst  dmch  von  außen  entlehnte  Hülfsmittel  in  eine  rechte  und  gerechte 
J>eleuchtung  gerückt  wei-den  konnten.  Vielleicdit  wird  man  fernerhin  über  Terentius  etwas 
milder  urteilen. 


'Wilbelm-CjniDualuiu.     li'Ji. 
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